
gbend Ausgabe

für di

Einzelpreis 10 Mark

ovinz
für Anhalt und Thüringen. r. 516 Jahrg. 215

hezugspreis: monatlich Mk. 300. mit Zuſtellgebühr. Beſtellungen nehmen ſämt
liche Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Tunſeſchaftsſtelle halle-Saale: Leipziger Straße 61/62.

e. m. Die angebliche Erklärung Loucheurs, Deutſch
land müſſe bankerott erklärt werden, ſolle es gerettet werden, iſt
mm ſich nichts Neues. Auf etwas anderes arbeitet ja Frankreich
gar nicht hin. Es fordert ſo viel, daß gar nichts anderes übrig-
zleiht als ein vollſtändig ruiniertes Land. Und wenn dann
Frankreich alles hat, wenn Grabesſtille in Deutſchland herrſcht,
dann iſt es „gerettet“. Kein einſichtsvoller Politiker wird die
haltung Frankreichs anders bewerten können als einen Kampf
zur völligen Vernichtung Deutſchlands. Der Berliner Aufenthalt
der Reparationskommiſſion gilt alſo vor allem der Aufgabe, feſt
zuſtellen an Ort und Stelle, wo die Mine am günſtigſten gelegt
werden kann, um Deutſchland zu zerſchmettern. Es wird immer
tlarer, daß Frankreich mehr als je die Oberhand hat. Deshalb
ind alle Hoffnungen verfehlt, die man in gewiſſen Kreiſen hegt.
ine Hilfe aus unſerer Not wird uns hierdurch nicht erwachſen,
pir werden vielmehr tiefer
werden.

Zu den ſchwerſten Bedenken gibt aber das Folgende Anlaß:
zu unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß die Repko irgend
welche Entſcheidungen in Berlin ſelbſt nicht treffen werde. Die
Diskuſſion über eine internationale Reparationsanleihe und ein
Roratorium bleibe vielmehr der großen Brüſſeler Finanzkonfe
renz überlaſſen. Alſo unſere Annahme beſtätigt ſich. Man
ſhnüffelt jetzt, was man noch alles aus Deutſchland herausholen
tann und Frankreich wird nach dem Ergebnis ſeine Entſcheidung
treffen, über die wir uns nicht in Hoffnung wiegen wollen.
das iſt das wahre Geſicht der Repko in Berlin!

Die Ausführungen Havenſteins haben dem „Vorwärts“
großes Bauchgrimmen verurſacht. Er ſchreibt: „Während die
Reichsregierung mit der Reparationskommiſſion in entſcheidungs
ſchweren Verhandlungen ſteht, hätten die inneren Aus
einander ſetzungen über die Gegenſtände, die dort
zur Beratung ſtehen, vielleicht beſſer geſchwiegen.
die Abſicht zu ſolcher Zurückhaltung wird aber dadurch durch-
kreuzt, daß das Wolffſche Telegraphenbureau ſoeben einen Be
richt über die Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank vom
28. Oktober veröffentlicht, der eine ſcharfe Rede des Vorſitzenden
des Reichsbankdirektoriums, Dr. Havenſtein, gegen die bekannten
Pläne des Reichswirtſchaftsminiſteriums enthält.“ Hier ergibt
ſch die gleiche Tendenz, die, wie wir geſtern berichteten, die „Ger-
mania verfolgt. Und da „Vorwärts“ ebenſo als Regierungs-
blatt zu betrachten iſt wie „Germania“, ſo müſſen wir an-
nehmen, daß dieſe Jdeen nicht in den betreffenden Redaktionen
ſelbſt entſtanden ſind. Die Reichsregierung möchte alles ver
meiden, was die fremden Gäſte irgendwie verletzen könnte. Des
halb ja ſchweigen und nur ja nichts äußern, um Gottes willen
keine Kritik! Jndeſſen hier geht es wahrlich nicht um die
Reichsregierung, hier geht es um jeden einzelnen, um das ganze
Volk. Und deshalb wäre es ein Verbrechen am ganzen Volke,
e jetzt zu ſchweigen, wo ſo viel, ja alles auf dem Spiele ſteht.

ein, gerade jetzt iſt es Zeit zum Reden, daß der Repko in Berlin
die Ohren gellen, daß ſie weiß, Deutſchland iſt am Ende ſeiner
Geduld, Deutſchland iſt nicht ferner gewillt, als Spielball feind-
licher Willkür zu dienen! Das Volk ſoll reden, gerade jetzt.
die Zeit iſt da, denn Deutſchlands Geſchick ſoll nicht entſchieden
werden hinter den Kuliſſen!

Die Gewerkſchaften ſchlagen in einer Denkſchrift
Reichskanzler Mittel zur Verhütung des weiteren Zerfalls der
Narkwährung vor. Vor allen Dingen wird die Stabiliſierung
der Mark gefordert, einmal durch eine wertbeſtändige innere An
leihe. Hierzu heißt es in der Denkſchrift: „Ob eine ſichere
deckung herbeizuführen iſt durch Heranziehung eines Teiles der
Reichsbankgoldreſerven oder durch eine den Geldwertſchwankungen
ſich anpaſſende, zu reſervierende Steuer oder durch eine Solidar
haft der deutſchen Erwerbsſtände, iſt beſonders zu prüfen. Kein
Verſuch, die Markwährung zu retten, darf unterbleiben, der Er
folg verſpricht.

Im weiteren muß eine Geſundung der Staatsfinanzen auf
dem Gebiete der Steuererfaſſung verlangt werden, die
dem weiteren Notendruck vorbeugt. Es iſt für Arbeitnehmer
chenſo unverſtändlich wie unerträglich, daß ihnen die Steuer
abzüge wöchentlich oder monatlich vom Einkommen abgezogen
werden, während die Steuereinziehung bei den Unternehmern
und den beſitzenden Klaſſen jahrelang auf ſich warten läßt. Eine

ührung der Steuerſummen in kürzeſten Perioden muß unter
allen Umſtänden durchgeführt werden. Für die ſpät eingehenden
Steuerbeträge müßten der Geldentwertung entſpre-hende Zu
ſchläge erhoben werden.

Die Deviſenordnung bliebe ein Schlag ins Waſſer, wenn ſie
nicht durch eine praktiſchere Ausgeſtaltung der Deviſenkontrolle
ergängt würde. Es bleibt zu prüfen, ob nicht auch die wirtſchaft
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lichen Verbände der Arbeiter und Angeſtellten zu dieſer Kontrolle
herangezogen werden könnten.“ Schließlich wird eine Auslands-
anleihe gefordert.
Die Gewerkſchaften können nicht ruhen. Sie müſſen natür-
lich der allgemeinen Verwirrung auch ihr Scherflein beitragen,
und mag das noch ſo ſinnlos ſein.

Deutſchlands Rettung, das immer und immer zu wieder
holen, dürfen wir nicht müde werden. iſt nur dann möglich, wenn
es gelingt, den Schandvertrag von Verſailles zu beſeitigen. Alles
andere iſt ein Spiel mit dem Feuer. Mit der Beſeitigung des
Schandvertrages erſt wird wieder Ruhe und Ordnung, Stetigkeit
und Sicherheit kommen.

hermes über die Finanzen
Halbamtlich wird gemeldet: Jn der geſtrigen Beſprechung, die

zwiſchen den Mitgliedern der Reparationskommiſſion und den
Delegierten der deutſchen Regierung ſtattfand, entwickelte der
Reichsminiſter der Finanzen ſeine Auffaſſung über die
Umſtände, die in Betracht gezogen werden müßten, wenn einer
weiteren Verſchlechterung der Mark nachhaltig und
mit Erfolg entgegengetreten werden ſoll und die zugleich maß-
gebend ſein würden, um ein richtiges Verhältnis
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben im Reichs-
haushalt herzuſtellen. Die Verhandlungen werden Donners
tag nachmittag fortgeſetzt.

Dazu erfährt das B. T.: Die geſtrige Zuſammenkunft, die
etwa zwei Stunden lang dauerte, war im weſentlichen von einemausführlichen Sortrag des Reichsfinanz-
miniſters Dr. Hermes über den deutſchen
Standpunkt zur Frage der Markſtabiliſierung
ausgefüllt. Den Ausführungen des Miniſters dürften ungefähr
folgende Gedankengänge zugrunde gelegen haben: Eine Aktion
zur Stärkung der deutſchen Währung könnte nur
auf der Baſis eines Goldfonds durchgeführt werden. Da
eine Jn anſpruchnahme des Goldſchatzes der Reichsbank
nicht in Frage kommt, ſo bleibt nur übrig, zu dieſem be
ſonderen Zweck alſo nicht für allgemeine Reparationszwecke
eine Goldanleihe im Auslande aufzunehmen.
Herr Barthou hat in der geſtrigen Sitzung verſchiedene Fragen
an Dr. Hermes gerichtet und ſich vorbehalten, zu einigen Punkten
noch beſonders Stellung zu nehmen. Es verſtärkt ſich der Ein
druck, daß die Delegierten der Reparationskommiſſion ſich auf
langwierige Detailarbeit eingeſtellt haben, um ſich über alle
ſchwebenden Fragen erſchöpfend zu informieren. Geſtern nach
mittag hielten die Delegierten erneut eine interne Be-
ratung im Hotel Prinz Albrecht ab und es verlautet in ihren
Kreiſen, daß ihr Aufenthalt in Berlin zum mindeſten wohl
bis Ende nächſter Woche bemeſſen ſein wird. Jn der Tat
wird allein ſchon die eingehende Prüfung des deutſchen Budgets,
die die Reparationskommiſſion ſich vorgenommen hat, geraume
Zeit in Anſpruch nehmen.

Heute nachmittag drei Uhr werden die Beratungen im
Reichsfinanzminiſterium unter dem Vorſitz von Dr. Hermes wei-
tergeführt werden, und man gedenkt ſich zunächſt mit dem deut-
ſchen Voranſchlag für 1923 zu befaſſen, über den
vorausſichtlich Staatsſekretär Schröder ausführlich berichten wird.
Es iſt möglich, daß in der heutigen Sitzung Herr Barthou zu
einer längeren grundſätzlichen Erwiderung das Wort
ergreifen wird.

Ein militäriſches Garantiekommitee?
Aus London wird folgende engliſche Auslaſſung tele-

graphiert: Jn Verfolg der Politik, die im letzten Frühjahr
nach der Uebernahme der Kontrolle des deutſchen Flugweſens
eingeſchlagen wurde, wird von den Alliierten z jetzt der Vor
ſchlag gemacht, die interalliierte militäriſche Kontrollkommiſſion
durch ein militäriſches Garantiekomitee zu erſetzen und über
dieſen Vorſchlag werden jetzt Verhandlungen gepflegt. Die
Berliner Regierung hat den Vorſchlag im Prinzip an-
genommen. (?7) Es heißt, daß die Alliierten in verſchiedenen
wichtigen Punkten eine genaue Durchführung ihrer Forderungen
verlangen werden. Unter dieſen Forderungen befinden ſich die
ſofortige Umwandlung von Munitionsfabriken in Werkſtätten
für Gegenſtände des täglichen Gebrauchs, die Verminderung
der angeſammelten Vorräte von Kriegsmaterial und die Ein-
richtung einer Kontrollbehörde zur Verhütung der Aus und
Einfuhr von Kriegsmaterial. Es müßte ferner verlangt
werden, daß das Rekrutierungsſyſtem für die Armee und die
Polizei eine Einſchränkung erfährt, die im Einklang mit dem
Verſailler Vertrag ſteht (7), und ferner müſſen Maßnahmen
getroffen werden, damit die Alliierten die Ueberwachung des
ſtatiſtiſchen Materials durchführen können.

Zuſammentritt des Reichstages erſt
am 13. November

Mit Rückſicht auf die ſchwebenden Reparationsverhandlungen
wird der Reichstag, der urſprünglich auf den 7. November ein
berufen war, erſt einige Tage ſpäter zuſammentreten. Für den
Zuſammentritt iſt der 18. November in Ausſicht genommen.
Der Aelteſtenrat tritt heute zuſammen, um ſich über den end
gültigen Termin ſchlüſſig zu werden.

Geſchäftsſtele berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Serliner Schriftleitung. Verſac u. Druck von Otto Thiele. Balle Saale

Was will die Repko in Berlin?
Das wahre Geſicht der Berliner Verhandlungen Nur Jnformationen, keine Beſchlüſſe!

Der große Trug

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6209

Was uns fehlt
Von Wolfgang Eiſenhart.

Will man mit einem kurzen Worte das heufktge
Deutſchland und ſeine Bevölkerung charakteriſieren, dann
kann man nur ſagen: Ein führerloſes Volk! Mil-
lionen fühlen das, bis tief in die Reihen der Sozialdemo-
kraten hinein. Millionen haben klarer oder dunkler die
Ahnung, daß in der ſchwerſten Stunde Deutſchlands dieſem
die Führer fehlen, die ihm auf geiſtigem, religiöſem, politi-
ſchem Gebiete die rechten Wege weiſen. Tauſende und
Abertauſende ſehnen ſich nach Männern, die dieſem irre-
gehenden Geſchlechte die Jdeale vorhalten, an denen ein
ſeeliſch verkümmertes Volk ſich wieder aufrichten, an denen
es von innen heraus wieder geneſen kann.

Wer vom Auslande her Deutſchland betrachtet, der
findet nicht das hochſtrebende, einſt ſo geiſtesgewaltige
deutſche Volk, das er früher zu ſehen gewohnt war, ſondern
der erblickt ein wildes Chaos, ein Volk, das von allen guten
Geiſtern verlaſſen zu ſein ſcheint. Er findet ein geradezu

erſchreckendes Nachlaſſen des Sinnes für nationale Ehre
in leider ſehr weiten Schichten und, ſchlimmer noch als das,
ein Wanken und Schwanken des Volkes in ſeinen letzten
Ueberzeugungen über Glaube und Religion, über Sitte
und Recht, über Gut und Böſe. Und wenn auch viele
Tauſende trefflicher Männer dieſen furchtbaren Mangel,
dieſe ſchwerſte ſeeliſche Krankheit unſeres Volkes richtig er
kennen, nirgends erſteht ein großer Führer, der mit ele-
mentarer, begeiſternder Kraft das irregeleitete Geſchlecht
zur Wahrheit, zum religiöſen Glauben, zur Erkenntnis des
Guten und Wahren zurückruft.

Ein führerloſes Volk! Das iſt das traurige Work,
welches das heutige Deutſchland kennzeichnet; das iſt das
ſchwere Gebrechen, an dem es zugrunde zu gehen droht.
Denn wo die rechten geiſtigen Führer fehlen, da pflegen ſich
die Jrreführer, die Verführer, die Phantaſten, „Schwärm-
geiſter“ und Weltverbeſſerer einzuſtellen, mit denen ſelbſt
Luthers große Zeit einen harten Kampf zu beſtehen hatte,
und die auch heute das ſeeliſche Leben des deutſchen Volkes
verwirren

Aber heute erhebt ſich kein Luther, der unſer Volk
beim Gewiſſen packt und, mit dem Schwerte des Geiſtes
und des Glaubens bewaffnet, den geiſtigen Kampf gegen
die Jrrgeiſter der Zeit aufnimmt. Heute erſteht kein Bis
marck, der unſer heutiges, an ſeinem Vaterlande und ſeiner
Zukunft irregewordenes Geſchlecht mit ſich fortreißt zur
heißen, heiligen Liebe des Vaterlandes. Heute tritt kein
großer Volksführer auf, der mit wuchtigen Streichen den
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An re Leser!
Das dentſche Zeitungsgewerbe wartet ſeit

Monaten auf die durchgreifenden Maßnahmen der
Regierung, die ihr verſprochen worden ſind, um die
deutſche Preſſe nicht in den Strudel der jähen Auf-
wärtsbewegung der Papierpreiſe verſfinken zu
laſſen. Aber auch dieſe Verſprechungen erwieſen ſich
als trügeriſch. Schlimmer denn je haben ſich die
Nöte des Zeitungsgewerbes verſchärft. Der Preis
für Druckpapier, der am 1. Oktober noch das etwa
400 fache des Vorkriegspreiſes betrug, am 15. Ok-
tober das faſt 500 fache erreichte, ſoll ſich durch den
neuen Frachttarif und die neuen Kohlen- und Holz-
preiſe auf das etwa

93 5 fache
erhöhen.

Unſer neuer Bezugspreis von 300 Mk. monatlich
für die zweimalige Ausgabe der „Halleſchen
Zeitung“ iſt das Mindeſtmaß deſſen, was wir for-
dern müſſen, um die „Halleſche Zeitung“ unſeren
Leſern in der alten Weiſe erhalten zu können. Die
Morgenausgabe mit dem reichhaltigen Vörſen- und
Wirtſchaftsteil iſt der Jnduſtrie- und Handelswelt
in Halle unentbehrlich geworden, ſo daß wir unbe
dingt an dieſer Erſcheinungsweiſe im Jntereſſe
unſerer Leſer feſthalten wollen. Dazu iſt aber
nötig, daß ſie uns gerade in dieſer Zeit bitterſter
Not die Treue wahren, damit wir den hohen politi
ſchen, kulinrellen und wirtſchaftlichen Aufgaben der
Preſſe auch weiterhin dienen können.

Hallesche Zeitung.
e



Dunſtnever von Jrrwahn und Lrug durchhautr, der ſich
über Deutſchland lagert.

Gewiß mühen ſich zahlloſe treffliche Männer in Wort
und Schrift, auf der Kanzel und im Hörſaal, in Vereinen
und Verſammlungen, das Licht der Wahrheit zu verbreiten
gegen Jrrlehre und Volksbetrug. Aber es fehlen uns wie
ſchwer vermiſſen wir es! die gottbegnadeten Geiſter,
jene völkerführenden Kraftnaturen, welche die Maſſen mit
ſich fortreißen.

So wird Deutſchland hin und hergezerrt von wider-
ſtreitenden, völlig unvereinbaren Strebungen und Ge
danken, zwiſchen Vaterlandsliebe und phantaſtiſchem Welt
bürgertum, zwiſchen Glauben und Unglauben, Sozialis-
mus und Bürgerſinn.

Was können wir in dieſer Lage tun?
kann nur ſein: Wir müſſen alle Kräſte daranſetzen, um
den großen, geiſtigen Umſchwung in Deutſchland vor
zubereiten, der kommen wird und kommen muß. Wir
miſſen unermüdlich belehren, aufklären, mahnen; wir
nrüſſen einen rückſichtsloſen Kampf für die Wahrheit
führen, die auch bei unſerem irregeleiteten Geſchlecht ein
mal durchbrechen wird.
Denn der Sozialismus, in dem Sinne wenigſtens, wie

die Sozialdemokratie dies Wort verſteht, wirtſchaftet ſichtlich
ab. Die verſtändigen Arbeiter ſehen bereits ein, daß er
unſerem Volke nicht das gebracht hat, was er verſprach. Sie
ſehen daß die anderen Völker gar nicht daran denken, das
deutſche Beiſpiel nachzuahmen, ihre großen ſchlagfertigen
Heere aufzulöſen und uns gegenüber eine Politik der Ver
ſöhnung und der Völkerverbrüderung zu treiben. „Jch
hatte mir die Wirkung des Friedensſchluſſes anders ge
dacht“, hat ein ſozialdemokratiſcher Führer im Reichstage
ſchon vor zwei Jahren mit anerkennenswerter Selbſt
erkenntnis geſagt. Seitdem hat Deutſchland Keulenſchlag
auf Keulenſchlag von unſeren Feinden erhalten. Verge-
waltigung folgt auf Vergewaltigung. Unſere Arbeiter be-
ginnen einzuſehen, daß ein Staat, der kein Heer mehr hat
ſich nicht mehr wehren kann, mir ein Ausbeutungsobjekt
für ſeine Feinde und Rivalen iſt. Dazu die erdrückende
Teuerung, die trotz unerhörter Papierlöhne das Lebens-
niveau auch des Arbeiters unter die Vorkriegszeit herab-

Die Antwort

drückt. Durch die Aufſtände und Putſche verliert das Aus
land das Vertrauen, daß die Zuſtände Deutſchlands ſich
wieder feſtigen und unſer Wirtſchaftsleben wieder empor
kommt. Die Folge iſt weiteres Sinken des Markkurſes
und weitere unerſchwingliche Verteuerung aller Lebens
bedürfniſſe, beſonders der vom Auslande her zu be
ſchaffenden.
So kann man ſagen, daß trotz des chaotiſchen Zuſtandes
in Deutſchland ſich langſam ein Umſchwung vorbe-
reitet. Aber dieſer Umſchwung muß von innen kom
men; er muß in dem inneren ſeeliſchen Leben unſeres
Volkes ſich vollziehen. Und hier wird wahrſcheinlich auch
die harte Not, Hunger und Verelendung die Rolle des Er
ziehers an uns übernehmen. Und dann wird man ſich
ſehnen nach großen Führern, die unſer irregehendes Volk
wieder zurückleiten zu den alten Jdealen, auf denen man
allein ein geſundes Volks und Staatsleben aufbauen kann:
Nationalgefühl und Vaterlandsliebe, Reli-
gion und Pflichtgefühl, Arbeitſamkeitund Sparſamkeit, Sittlichkeit und Redlichkeit in
Handel und Wandel. Dann wird auch eine neue Epoche
des deutſchen Staatslebens beginnen.

Das ſind die großen Loſungsworte,
allein Deutſchland wieder emporkommen kann. Wolle Gott
uns die Führer ſenden, die, wenn die Zeit einſt reif iſt,
mit flammenden Worten unſer Volk mit fortreißen, wie
einſt ein Luther oder Bismarck, und ihm die Wege zeigen,
die wieder aufwärts führen aus Verzagtheit und Jrrwahn,
aus dumpfer Apathie und Verzweiflung aus verſchwom-
menem Weltbürgertum und verweichlichter Tatenſcheu!
Was unſerem Volke nottut, das iſt ein gewaltiger, von gott
begnadeten Männern in die Maſſen hinein erſchallender
Weckruf, der all die vielen, im deutſchen Charakter
liegenden, aber heute ſchlummernden großen Anlagen und
Kräfte wieder zum Leben bringt, der ein an ſich ſelbſt ver

unter denen

Stanley am Ende
der Kongofahrt

Aus: Henrh M. Stanley, Auf dem Kongo bis
zur Mündung (21. Band der Reiſen und Abenteuer),
geb. 240 M., Brockhaus, Leipzig.

Der Hauptzweck der Reiſe war hier erreicht. Der große
Livingſtoneſtrom war hier mit dem Kongo des Kapitäns Tuckeh
n ſicheren Zuſammenhang gebracht.

Darum ſah ich keinen Grund ein, warum ich den geographiſch
ſchon feſtgelegten Lauf noch länger verfolgen ſollte. Was ſollte
ich die geringe Lebenskraft, die uns noch Ah war, daran
ſetzen, die noch vor uns liegenden vier Katarakte mühſam zu
überwinden? Fch kündigte den braven, aber ganz abgematteten
Wangwang an, wir würden den Strom nun verlaſſen und den
Landweg nach Boma einſchlagen. Das Entzücken der Leute
offenbarte ſich in lauten, inbrünſtigen Ausrufen des Dankes
gegen Allah.

Ich verteilte unter die Leute allerhand Spielereien und mo-
diſchen Tand, eiſerne Speere, Meſſer, Aexte, Meſſingdraht. DerNeiſegpotheke wurden dreißig entbehrliche Fläſchchen entnommen;
ich ließ meinen eigenen Wäſchekoffer ausleeren, kurz jeder
ugendwie zu entbehrende und zu verwertende Gegenſtand wurde

eggegeben, damit er zum Ankauf von Lebensmitteln verwendet
werden konnte. Der 81. Juli war deshalb ein an Tauſchgeſchäften
reicher Tag.Bei Sonnennniergang nahmen wir unſer Boot, die „Ladh

Alice“, die uns auf unſerer abenteuerlichen Fahrt quer durch
Afrika ſo wacker und treu gedient hatte, aus dem Waſſer, und
ich ließ ſie auf einem Felſen ein halbes Kilometer vom Waſſer-
fall liegen, wo ſie ihrem Schickſal überlaſſen wurde. Vor drei
Jahren war ihr Bau in London begonnen worden, vor zwei
ahren ſchwamm ſie auf der weiten Fläche des ViktoriaNjanſa,
ein volles Jahr ſpäter war ſie dabei, die letzten 80 Kilometer der
Rundfahrt auf dem Tanganika zurückzulegen. Und nun, am
31. Juli 1877, wurde das wackere Fahrzeug nach einer über
11 000 Kilometer langen e auf und nieder, zu Waſſer und zu
Land, zu ſeiner Ruheſtätte hoch r dem Jſangilafall gebracht,
um dort zu bleiben und zu Staub zu zerfallen.

Eine vom Reiſen abgemagerte, von Leiden niedergebeugte
Schar, ſtiegen wir. am 1. Auguß in einer Zeile über die Hoch
fläch von Jſangila. Faſt 40 an Ruhr, Skorbut und Geſchwüren
leidende Perſonen füllten täglich die Krankenliſte. Trotz alledem
chelte ich, als ich die Braven meinen ermutigenden Zurufen
roh und munter entſprechen ſah

zweifelndes Geſchlecht wieder emporhebt zu Mut,
und nationaler Entſchloſſenheit.

Jn dieſem Glauben an die unzerſtörbaren Kräfte des
deutſchen Volkes, die einmal wieder hervorbrechen werden,
wenn die Zeit reif iſt und die rechten Führer kommen,
ſchließen wir das vierte Jahr ſeit dem Umſturz der alten
Zuſtände.

Ein neuer Kriegsbeſchuldigtenprozeß
Leipzig, 2. November.

Die berüchtigte Liſte der „Kriegsverbrecher“ glaubte man
ſchon in Vergeſſenheit geraten, um ſo mehr, als die franzöſiſche
Regierung erklärt hatte, ſie verzichte auf weitere Verhandlungen
vor dem Reichsgericht, ſie werde dieſe vor franzöſiſche Richter
fülren laſſen. Da indeſſen dem Reichsgericht von der Entente
eine entſprechende amtliche Mitteilung nicht zugegangen iſt, muß
dieſes in der Abwicklung des „Programmes“ fortfahren. Es ſoll
am 17. November gegen den Landſturmmann
Grün er verhandelt werden, der des Rückfalldiebſtahls und der
ſchweren Plünderung in Charleroi beſchuldigt iſt.

Deutſchnationale kleine Anfrage im
Reichstage

NMonate ſind es her, daß die Deutſchnationale Fraktion gegen
die Tarifdiktatur des Reichsverkehrsminiſteri-
ums und gegen die fortgeſetzten Eiſenbahntarifſteigerungen
mahnend die Stimme erhob. Trotzdem ſind die Güterfrachten
in geradezu unerhörtem Maße weiter geſteigert worden. Bei
einzelnen Gütern, für die auch noch Ausnahmetarife beſeitigt
worden ſind, überſteigen heute die Frachten das 800- bis 1000-
fache des Friedensmaßes. Dieſe Beförderungspreiſe ſind weit
höher als die Herſtellungskoſten der beförderten Güter. Die
Eiſenbahn ſchraubt alſo ihrerſeits die Teuerung immer weiter
in die Höhe.

Unbegreiflich iſt es im ganzen Volke, daß die Reichsbahn auch
nach all den ungeheuren Tariferhöhungen nicht zu einer Geſun-
dung ihrer Finanzen gekommen iſt, ſondern mit ihren Fehlbe-
trägen auch neuerdings wieder die ſchwebende Reichsſchuld umDußende von Milliarden vergrößert.

Wir erſuchen daher die Reichsregierung um ſofortige Stel
lungnahme zu folgenden dringenden Fragen:

1. Wann werden die ſchon längſt nötigen Erſparnismaßnah-
men im Kohlenverbrauch uſw. tatkräftig durchgeführt

2. Wann wird die Reichsbahn den Verkehr der Ausländer
ſtärker belaſten, aber die im Intereſſe der Volksverſorgung für
viele Güter notwendigen Frachtermäßigungen einführen?

3. Wann erhält der Reichstag ſtatt der bisherigen Schätzun
gen genaue ſtatiſtiſche Nachweiſungen im Umfange der Vorkriegs-

zeit? gez.: Hergt und Fraktion.
NReudeutſcher Geſchichtsunterricht

Jn der Geſchichtsſtunde eines Berliner Lyzeums führte eine
ſozialdemokratiſch angehauchte Lehrerin ihren 15jährigen Schüle-
rinnen über die Königin Luiſe dem Sinne nach folgendes aus:

Sie ſei keine ſo bedeutende Frau geweſen, als die ſie immer
„angehimmelt“ werde; ſonſt hätte ſie einen größeren Einfluß
auf den König gehabt. Auch auf Napoleon hatte ſie einen
beſſeren Eindruck machen können, wenn ſie verſucht hätte, ihn zu
„beſtricken“, auch wenn ſie ſich dabei ruhig etwas „vergeben“
hätte. Sie ſei zwar eine gute Mutter und Gattin geweſen, aber
weiter nichts. Jm übrigen lohne es ſich nicht, über ſie zu
ſprechen.

Was das Auftreten der Königin Luiſe gegenüber Napoleon
anbetrifft, ſo ſpielt ſie auf die Begegnung in Tilſit an.

Ueber die Auffaſſung dieſer Lehrerin wollen wir vom rein
geſchichtlichen Standpunkt aus nicht weiter rechten. Vom Stand-
punkt einer Frau aus erſcheint es erſtaunlich, daß ſie von der
Königin verlangt, ſie hätte ſich dem Kaiſer Navoleon gegenüber
mehr „entgegenkommend“ benehmen ſollen, um auf dieſem Wege
bei ihm, deſſen Herz für Frauenſchönheit nicht unempfänglich
war, günſtigere Bedingungen für Preußen zu erwirken; mit
anderen Worten: ſie hätte ihren königlichen Stolz abtun und
vielleicht auch ihrer weiblichen Ehre etwas vergeben ſollen.
Weiteres auszumalen wollen wir uns erſparen.

Von einem Mann, der mit nüchternem Verſtande an der-
artige Fragen herantritt, könnte allenfalls die Forderung ver-
ſtändlich ſein, die Königin ſollte ihre Perſon der Politik zum
Opfer bringen. Hätte aber ein Mann das gefordert ein
Sturm der Entrüſtung wäre über ihn hereingebrochen. Welcher
Preuße hätte die erſte Frau des Landes und gerade dieſe Königin
von dem Uſurpator gedemütigt und entehrt ſehen wollen! Doch
das kann die Sozialdemokratin wohl nie begreifen.

Die erbärmlichen, armſeligen Bewohner der Hochfläche
konnten wir ſelbſt durch Beſtechungen nicht veranlaſſen, uns den
Weg ins nächſte Dorf zu zeigen.

Mirambo, der Reiteſel, arbeitete ſich noch den halben Weg
zur Hochebene empor. Aber er war durch die jammervolle Ab-
magerung ſo geſchwächt und erſchöpft, daß er mit den Wider-
wärtigkeiten dieſes Daſeins nicht weiterkämpfen konnte. Noch
einmal klopfte ich ihm wehmütig den Hals und ſagte:

„Leb wohl, alter Burſchel Leb wohl, alker Held! Das iſt
eine böſe Welt für dich und für uns; wir müſſen endlich vonein-
ander ſcheiden!“

Das arme Tier ſchien zu wiſſen, daß wir es verlaſſen
wollten, denn es ſchrie uns noch lange mit kläglicher, zitternder
Stimme nach. Als wir uns noch einmal nach ihm umwandten,
lag Mirambo auf dem Pfad und ſpitzte die Ohren. Gewiß
wunderte er ſich, warum wir ihn allein ließen und wohin wir
ohne ihn wanderten. Jch bat den Häuptling von Mbinda
dringend, den Eſel mit Kaſſaveblättern und gutem Gras von
ſeinen Feldern zu füttern und unſerm Helden ein gutes Gnaden-
brot zu geben.

Am Ende dieſes Diſtrikts erſchienen wir bei einem Dorf,
deſſen Bewohner uns herausfordernd zuriefen. Der alte Häupt
ling, von etwa 50 meiſt flintentragenden Männern begleitet, eilte
auf mich zu und e ſich auf der Straße nieder.Voll Wurde agte er: „Wißt ihr nicht, daß
dieſes Landes bin

Jch erwiderte: „Nein, das habe ich wirklich nicht gewußt.“
„Jch bin der König. Wie könnt ihr durch mein Land ziehen,

ohne zu bezahlen?“
„Sprich, was ſoll der Mundele denn geben?“

ich der König

„Rum!. Eine große Flaſche Rum will ich haben. Dann
mögt ihr weiterziehen.“

„Rum?“
„Ja, Rum! Jch bin der König dieſes Landes!“
„Rum?“ fragte ich nochmals.„Jawohl! Rum iſt gut! Jch liebe Rum!“

Da trat Ulcdi heran. „Was will der alte Mann haben,
Meiſter

„Denke dir, Uledi, Rum will er haben!“
„Da iſt Rum für dich!“ ſagte mein Booisführer, und ſchwapp

hatte die ſchwarze Majeſtät ein paar tüchtige Ohrfetigen, daß ſie
von dem ohnehin wackligen Schemel der Länge lang zu Voden
frel. Der alte Mann eilte mit den Seinen voll Aufregung ins
Dorf. Wir warteten aber die weitere Entwicklung des Königs
dramas nicht ab und marſchierten weiter durch das Land.

Wenn wir zu den Anhöhen des gewellten Geländes hinauf-
zogen, konnten wir von Zeit zu Zeit einen flüchtigen Blick auf

Tatkraft Davon abgeſehen hießze es Napoleon falſch einſchatzen, wennman glaubt, er hätte ſich durch Frauen von volitiſger Maß
nahmen abbringen laſſen, die er für erforderlich hielt. Von
höherer geſchichtlicher Warte aus aber muß man feſtſtellen
Preußen mußte ſeinen Leidenskelch bis zur Neige leeren, un
neu zu erſtehen der gleiche Geſichtespunkt. der uns auch n
unſerem heutigen Leidensweg auf eine Wiedergeburt hoffen
läßt.n Erſtaunlich wäre es, daß eine Sozialdemokratin ſich dazu

bekennt: Der einzelne ſoll leiden und ſich opfern, um dem
Staate zu dienen wenn man nicht eines berüchkſichtigte: di
Abſicht, die Königin in den Augen der Schülerinnen herahzu,
ſetzen. Dieſe Königin, die Preußen in ſeinen Unglückstagen le
leuchtender Stern voranſchwebte, wie heute uns ihre Nachfolgerin
auf dem Throne und im Leiden Kaiſerin Auguſte Viktoria
Beide ſind dem nationalen Preußen und Deutſchen „Symboſe
geworden.

Die Eltern aber mögen aufmerken, wohin der Weg führt:
Was groß und erhaben iſt, ſoll in den Staub gezerrk, neueGötter Puen eingeſetzt werden. Die Gegenwehr des Eltern

hauſes iſt dringend nötig.

Die Verfolgung des Rathenauattentates
Wie das „Hamburger Fremdenblatt“ meldet, wurde im Juli

von dem in Hamburg erſcheinenden „Jſraelitiſchen Familienblatt
ein Buchhalter namens Brandt engagiert, der bald das Vertrauen
des Arbeitgebers gewann. Nach etwa ſechs Wochen verſchwand
Brandt unter Mitnahme der Steuerkaſſe des Perſonals. Die
Nachforſchungen ergaben, daß die vorgelegten Zeugniſſe gefälſcht
waren. Durch den Leipziger Prozeßbericht, in dem erwähnt war,
daß hinter dem flüchtigen Komplizen der Mörder Rathenaus
Brandt ein Steckbrief erlaſſen worden ſei, wurde der Verleger
des Hamburger Blattes auf die der beiden Ge
ſuchten aufmerkſam und wies die Polizei darauf hin. Die nun-
mehr erfolgte Vorlage der Photographie des ſteckbrieflich geſuch-
ten Brandt ergab die Jdentität des Defraudanten mit dieſem.

Die Drangſalierung von Angehörigen rechtsſtehender
Kreiſe. Graf Weſtarp und die übrigen Mitglieder der
Deutſchnationalen Fraktion haben im Reichstage zwei An-
fragen an die Reichsregierung gerichtet, die ſich gegen die ſozia-
liſtiſche Auswirkung des verhängnisvollen Kanzlerwortes: „Der
Feind ſteht rechts“ richten. Die eine Anfrage behandelte die
zahlreichen Fälle, in denen deutſchnational geſinnte Bürger
drangſaliert wurden und führt ſieben neue Beiſpiele an. Die
andere Anfrage wendet ſich gegen Feſtnahme und Verhaftung
deutſchnationaler Perſönlichkeiten auf Grund des Gefetzes zum
Schutze der Republik. Beide Male wünſcht die Fraktion zu
wiſſen, ob die ſchuldigen Beamten zur Rechenſchaft gezogen
wurden und was die Reichsregierung zu tun gedenke, um der
axtigen Rechtsverletzungen und Verſtößen gegen das Geſetz
vorzubeugen.

Folgen der Verhetzung. Bismark (Altm.), 2. Nov. Der
hieſige Paſtor Babenzien wurde von zwei Männern angefallen
mit der die Paſtoren wären ſchuld an der Pacht
erhöhung. Paſtor B. wurde derartig geſchlagen, daß er jol
liegen geblieben wäre, wenn ihm nicht im e Augenblid
durch herbeieilende Perſonen Hilfe geleiſtet worden wäre.

100 Waggons Kohle verſchoben. Vor dem Schwurgericht in
Aurich hatten ſich der Eiſenbahnſekretär Schenk und der Eiſen-
bahnUnteraſſiſtent Wentzien aus Emden wegen Verſchiebung von
Kohlenwaggons zu verantworten. Die beiden Angeklagten hatten
nach und nach nicht als 100 Waggons Steinkohle an
Händler verſchoben. Sie deckten die Schiebungen durch falſche
Eintragungen und durch Fälſchung der Frachtbriefe. Das Sch wur-

gericht verurteilte Schenk zu zwei Jahren und Wentzien zu
anderthalb Jahren Gefängnis.

Abſturz des Paris Warſchau Flugzeuges. Das Flugzeug
Paris Prag--Warſchau iſt an den Biſchofſtein bei Wickelsdorf
in Böhmen angefahren und explodiert. Der Fluggzeugführer iſt
tot, der franzöſiſche Begleitoffizier ſchwer verwundet, das Flug
zeug ſelbſt völlig zertrümmert.

Ein Viertel des Kölner Grundbeſitzes in ausländiſchem
Beſitz. Jn einer Verſammlung des Kölner Haus und Grund
beſitzervereins machte man aufſehenerregende Angaben über
den Verkauf von rundſtücken an Ausländer. Die Ueberfrem-
dung in Köln hat einen ungeheuren Umfang angenommen.
Bereits ein Viertel des Grundbeſitzes der Stadt Köln iſt im
Beſitze von Ausländern. Jn einer AntlAliehg e wurde ſchärfſſte
Verwahrung gegen die Mißachtung der Beſtimmungen des
Reichsmietengeſetzes eingelegt und zum Ausdruck gebracht, daß
durch die Feſtſetzung unauskömmlicher Mietszuſchläge der
Hausbeſitz dem Ausland in die Hände geſpielt werde.

den wilden Strom werfen, auf deſſen Fluten wir ſo lange No
nate geſchwommen waren. Jmmer, noch weißſchäumend ſtürzte
er durch ſeinen düſteren Hohlweg dem Meere zu.

Die letzten Märſche waren ſehr beſchwerlich. Jn tiefe Berg.
ſchluchten ſtiegen wir hinab und arbeiteten uns gleich darauf
pochenden Herzens einen ſteilen Hang hinan. Das Gras war
hoch und wehte und raſchelte traurig und eintönig im Steppen
wind. Bald bog die Straße in ein Tal ein, und wir waren in
einer tiefen Kluft verſteckt zwiſchen Stechginſter und Strauchwerk. Am Fuß des Geſträuches rieſelte wohl ein Vach, klar und

hell wie Kriſtall, aber er weckte in dieſer Einöde keine Freude.
Wieder ſtrengten wir die müden Glieder an, um den Kamm
eines Bergrückens zu erſteigen, und dann wand ſich der lang
weilige Pfad von neuem in zahlreichen Krümmungen zur VTiefe,
einer neuen Bergſchlucht zu.Ein paar Stunden ſpäter hatten wir ein Lager auf einer
kleinen Hochfläche ſüdlich von den Dörfern von Ndambi Mbongo
aufgeſchlagen.

Die Häuptlinge erſchienen, prahleriſch in ſcharlachrote Uni
formröcke längſt vergangener Zeiten gekleidet. Wir boten ſie, uns
Nahrungsmittel für Perlen zu verkaufen

„Das geht nicht!“
„Wir bieten euch koſtbaren Draht!“
„Wir brauchen keinen Draht!“
„Oder Muſcheln?“
„Sind wir denn Buſchmänner?“
„Oder wollt ihr Tuche haben
„Wenn ihr Rum bei euch habt, könnt ihr Proviant im Ueber

fluß bekommen. Sonſt müßt ihr drei Tage bis zum nächſten
Markt warten.“

Rum! Du lieber Himmel! Vor mehr als zwei Jahren un
acht Monaten waren wir von den Geſtaden des öſtlichen Ozean
abgereiſt, und ſie verlangen Rum von uns!

Die Eingeborenen venahmen ſich nicht unverſchämt, u
völlig gefühllos. Sie zeigen keine Roheit, aber ſtahlharter
Eigennutz. Eins aber ſchenkten ſie uns, etwas ganz Köſtliches
Die Gewißheit, daß ein ſtarker gefunder Mann in drei Tan
Boma erreichen könne, wo Europäer anſäſſig waren. Nur p
drei Tagereiſen waren wir entfernt von Speiſe, Wohlſein un
Behaglichkeit! Welch ein Gedanke!

Ein öffenklicher Dichter- Abend, an dem der bekannte 7
r Dichter Kaufmann Fritz Müller, Partenluche
ernſtes und Heiteres aus eigenen Werken leſen wird findet

Sonnabend, den A. November, in der Aula der rin
Charlottenſtraße, abends 8 Uhr, auf Veranlaſſung des Deu
nationalen Handlungsgehilfenverbandes ſtatt
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Volkswirtschaftlich
Der Kchtſtundentag

Das unglücklichſte, was uns die Revolution bringen konnte.“

Der rheiniſche Jnduſtrielle Auguſt Thyſſen hatte Mitte
oktober an den Reichskanzler einen Brief geſchrieben. Dieſer
rief dürfte beſonders wichtig ſein, weil Thyſſen damit die
uffaſſung erſtens beſtimmter Zentrumskreiſe
ind zweitens die klare Ueberzeugung der großenFirtſchaftsführer wiedergibt. Wenn bis jetzt ſowohl im
Datrum wie bei den Wirtſchaftsführern die Anſicht noch nicht
ar zum Ausdruck gebracht iſt, ſo liegt das nur an parlamen
ſiſchen Gründen an Rückſichten auf die ſozialdemokratiſchen
jewerkſchaften, mit denen dieſe Kreiſe bekanntlich ſeit Bildung
e tralArbeitsgemeinſchaft der Induſtrie bei Kriegsende
4 in gewiſſen Bindungen befinden. Bei dieſer Rückſichtnahme
delt es ſich im Grunde um die gleichen Mottve, die zur Ver
hebung der Präſidentenwahl geführt haben. Um ſo notwendi-

iſt es dann daß auf die unabhängige politiſche Meinungs-
zerun des Forſtrats Eſcherich hingewieſen wird, der ſchon

in der Münchener Rede über die Tragödie des
ittelſtandes auf den Widerſpruch zwiſchen Er
jllungs politik und dem ſtarren Feſthalten an
en Achtſtundentag hingewieſen und ähnliche Gedanken-
inge wie Herr Thyſſen klar zum Ausdruck gebracht hat. Je
jeht dies von nationaler Seite in der gleichen Weiſe geſchieht,
o mehr iſt anzunehmen, daß auch die führenden Wirtſchaftler

dieſer entſcheidenden Frage aus ihrer Zurückhaltung heraus
t werden. Die Frage der Mehrheit, d. h. das Durch

rechen des h e der Gewerkhaftsführer und der ſie vertretenden Parlamentarier (einſchl.
ſert) iſt letzten Endes ebenſo eine Lebensfrage der
eutſchen Nation, wie die Frage der Präſidentenwahl.

r wiſſen, daß auch in dieſer Frage nicht nur, wie Herr
jyſſen ſchreibt, der freier denkende Teil der Arbeiterführer,
nern auch vor allem breite Volksmaſſen bereits einen anderen
andpunkt einnehmen, als die ſtarren Verfechter des Acht

indentages. Auch hierin wird vielleicht die Rettung nicht
ders möglich ſein. als durch Anruf des Volkes und durch
n Volksentſcheid.

e

Der Thyſſenſche Brief ſtellt ein „offenes Wort“ gegen die
jedsloſe Einführung des Achtſtundentages dar, „das

lücklichſte, das uns die Revolution bringen
ante“, weil dadurch die Arbeiteleiſtung und damit die Pro
tion gewaltig vermindert wurden: Wir haben über vier

h Krieg gegen die ganze Welt geführt, unſere ganze
heit während dieſer Zeit war wirtſchaftlich unproduktiv.

i haben den Krieg verloren. Die Entente hat unſere Flotte,
ere Kolonien, unſere ganzen Auslandswerte und einen großen
l unſeres Landes weggenommen. Seit Jahren müſſen wir
m Feinde außerdem viele Milliarden in Gold und Sach-
ten liefern. Und da glaubt das deutſche Volk, das im Frieden
Stunden arbeiten mußte, um ſich zu ernähren, es brauchte
t nur noch 8 n zu arbeiten und könne beſſer leben

z tor dem Kriegel Es iſt mir unfaßbar, wie Herr Reichs
tminiſter-Giesberts dieſer Tage noch in einer öffentlichen
ſammlung behaupten konnte, man müſſe unbedingt am

jſtundenag feſthalten, nachdem ſelbſt ein Teil der ſozial
mokratiſchen Führer erklärt hat, es gehe ſo nicht weiter.
ten kann uns nur eine größere Gütererzeugung. Um dieſe
erreichen, müſſen wir eine größere Arbeitsleiſtung erzielen,
ihrerſeits nur durch eine Verlängerung der

rbeitszeit zu erlangen iſt.
Die dadurch mögliche Hebung des ganzen Lebensſtandes

d auch bei den Arbeitern und Angeſtellten die frühere
beitsfreudigkeit zurückkehren laſſen. Den vielen Worten, mit
nen die Not wendigkeit der Mehrarbeit hingewieſen worden

muß jetzt die Tat folgen. Jch ſehe keinen anderen Weg, um
vor dem Untergan Jch bin mir nicht im
fel darüber, daß heute faſt alle denkenden Männer der

ſitkk und Wirtſchaft, auch die maßgebenden Führer der
beiterſchoft, davon durchdrungen ſind, daß wir ohne Mehr
heit nicht wieder hochkammen. Wenn aber dieſe Einſicht vor
nden iſt, ſo müſſen wir auch den Mut aufbringen, die Jdee
die Tat umzuſetzen.“ Thhyſſen verweiſt auf Frankreich, auf

en, auf Amerika, wo vom Achtſtundentag keine Rede mehr
und ſagt ſchließlich: „Eingeleitet muß das Erforderliche von
Regierung werden, denn nur ſie hat die Mittel in der Hand.

z es ohne Kampf nicht abgehen wird, darüber bin ich mir
t wir müſſen den Kampf einmal durchfechten, und

cher dies geſchieht, um ſo mehr können wir noch retten. Es
idelt ſich jetzt um Sein oder Nichtſein. Die Maſſe des
es muß notfalls gegen ihren eigenen heftigen Wider-
d vor dem vollſtändigen Ruin geſchützt werden. An Sie,

hrier Herr Reichskanzler, richte ich den ergebenen
l. ſich an die Spitze der Bewegung für die Wiederein

ung einer verlängerten Arbeitszeit zu ſetzen, damit wir
ſer Lolk und Vaterland vor dem Untergange bewahren. Wo
Ville, da iſt auch ein Weg.“

Borghau
Zur Gewinnung der bei Morungen

Braunſchwende im Mansfelder Gebirgskreis
hande: Kupfer- und Silbererze verlieh das
erbergamt Halle dem Freihern Balduin von Eller-Eberſtein

f Haus ar bei Sangerhauſen unter dem Namen
ſtiſtian Ludwig II.“ Bergwerkseigentum in einem

o 957 Quadratmeter größen Felde.

industrie
Der Abſchluß der Rheiniſchen Stahlwerke
Dw Unternehmen im Geſchäftsjahre 1921/22 einen
riebsgewinn von 196,8 (61,4) Mill. Mark. Dem Werk

t wurden in dieſem Jahre 80 (20) Mill. Mark,
„beſonderen Rücklage“ 25 Mill. Mark (i. V. 10 Mill.
i zu einem „Verfügungsbeſtand“) zugeführt. Nach anderen

epungen verbleibt ein Ueberſchuß von 85,1 (20,8) Mill.
aus dem 50 (20) Proz. Dividende ausgeſchüttet werden

n. Jn der Bilanz ſtehen Schuldner mit 1844,2 (421,9)
l Mark, fertige und halbfertige Erzeugniſſe mit 96,0 (86,7)
n Rarl, Rohſtoffe mit 837,5 (88,0) Mill. Mark, und Gläu

mit 1528,8 (468,0) Mill. Mark zu Buche.

W Jahre Hedwigshütte Aktiengeſellſchaft. Ein führendes
lenhandelsunternehmen, die Hedwigshütte Aktiengeſellſchaft,
tin, Berlin, Magdeburg, hat aus Anlaß des 2öjährigen Bens als Aktienge elſchaft eine Denkſchrift herausgegeben, die

Entwicklung des Unternehmens ſeit der Gründung ſchildert.
Denkſchrift mit vorzüglichen Jlluftrationen verſehen, gibt ein
tgelbild der Entwicklung des modernen Kohlenhandels wieder,
eſſen typiſcher Vertreter die Hedwigshütte zu gelten hat.
Geſellſchaft, am 1. Januar 1870 als offene Handelsgeſell
J gegründet, wandelte ſich im Jahre 1897 zur Aktiengeſell-

h um und hat von dieſer Zeit an einen bemerkenswerten

ſieg r n 9 F. e d nn m rift behandelt und zeigen, wie ſich im Laufete aus kleinen ünſergen ein gröbebgig

men entwickelt hat.
abrik Akt. -Geſ. in Vöhlitz-Ehrenberg bei Leipzig.

darf für das
iwidende (i. V.

dir don der Verwaltung erfahren,eiahr mit einer e Div

zu bewahren.

Vergwerksverleihung.

s modernes Un

Pros.)

er Teil der „Halleschen Zeitung“
gerechnet werden. Die vorliegenden Aufträge vom Jn und Aus-
lande ſichern für die nähſten Monate volle Beſchäftigung.

KölnLindenthaler Metallwerke Cito-Werke. Der Auf-
ſichtsrat der CitoWerke gab ſeine Zuſtimmung zu dem Entſchluß
zweier die Mehrheit des Aktienkapitals beſitzenden Großaktionäre,
die Cito-Werke mit den Köln-Lindenthaler Metallwerken zu ver-
ſchmelzen. Einer außerordentlichen Hauptverſammlung am
21. November ſoll die Genehmigung der Transaktion auf der
Grundlage vorgeſchlagen werden, daß für jede CitoAktie eine
KölnLindenthaler Aktie und auf jede alte dividendenberechtigte
Cito-Aktie eine Sondervergütung von 400 M. gegeben wird.
Das Aktienkapital von Köln-Lindenthal ſoll zunächſt auf 45 Mill.
Mark erhöht werden. Davon ſollen 17 Mill. M. zum Erwerb der
Cito-Werke und 8 Mill. M. zum Erwerb der Gerresheimer und
Siegburger Metallwerke dienen. Die Köln-Lindenthaler Metall
werke werden das erhöhte Aktienkapital nochmals verdoppeln, wo
53 den Aktionären ein günſtiges Bezugsrecht gewährt werden

o

Lokomotivfabrik Krauß u. Co. A.G. in München. Die außer
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte die Kapitalserhöhung
um bis zu 27,5 auf bis zu 60 Mill. M. durch Ausgabe von
27 500 Stück Jnhaberaktien zu je 1000 M. Die neuen Aktien
ſind ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigt. 24 375 Stück Aktien
ſollen den alten Aktionären im Verhältnis von 4:3 zu 250 v. H.
angeboten werden. Der Reſt wird von der Geſellſchaft freihändig
verwertet werden. Der Vorſitzende teilte noch mit, daß die neuen
Kapitalien nicht zur Fertigſtellung des Werkes in Allach dienen
ſollen, da dieſes Werk ſoweit fertig und im nächſten Frühjahr in
Betrieb genommen werden ſoll.

Franz Kühnel A.G. Zeulenroda, Thüringen. Die Haupt-
verſammlung ſetzte die Dividende für das erſte Geſchäftsjahr auf
5 v. H. feſt und beſchloß Kapitalserhöhung von 6 auf 12 Mill.
Mark. Die neuen Aktien werden den Aktionären im Verhältnis
von 3:1 zu 150 v. H, angeboten.

A. E. G. Die Verwaltung der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft gibt bekannt, daß zur Verfügung der am 16. No-
vember ſtattfindenden Hauptverſammlung ein Reingewinn von
166 610 714 (82 388 686) M. ſteht, aus dem, wie ſchon mitgeteilt,
25 v. H. Dividende auf die Stammaktien und 1056 v. H. auf die
Vorzugsaktien Lit. B verteilt werden ſollen. Dem Werkerhal
tungskonto ſind vorweg 400 Mill. M. zugeführt.

Sandſteinbrüche Rottwerndorf A.-G., Zittau. Die Tages
ordnung für die auf den 283. November anberaumte ordentliche
Generalverſammlung enthält u. a. folgende Punkte: Erböhung
des Stimmrechts der Vorzugsaktien von 15 auf 20 Stimmen;
Erhöhung des Aktienkapitals von 225 000 M. auf 1650 000 M.
durch Ausgabe von 1300 Stück Stammaktien im Nennwerte von
je 1000 M. und 125 Stück Vorzugsaktien im gleichen Nennwert;
Aenderung der Firma und Erweiterung des Gegenſtands des
Unternehmens.

RheiniſchWeſtfäliſche Kalkwerke in Dornap. Der Abſchluß
für 1921/22 weiſt einen Bruttogewinn von 35,827 (20,43) Mill.
Mark aus. Es verbleibt nach Abzug ſämtlicher Unkoſten uſw. ſo
wie nach Abſchreibungen in Höhe von 664 356 (627 692) Mark ein
Ueberſchuß von 14 907 272 (12 605 399) M., aus dem die bereits
mitgeteilte Dividende von 30 (25) v. H. zur Ausſchüttung ge
langen ſoll. Die Verwaltung beantragt ferner eine Kapital-
erhöhung um 20 auf 50 Mill. M. Jm Geſchäftsbericht heißzt es
u. a.: Die Erzeugung an gebranntem Kalk ſteigerte ſich im Jahre
1921/22 um etwa 12 v. H. gegen das Vorjahr; dieſe Mehrerzeu
gung wurde größtenteils den Stahlwerken zugeteilt, deren Bedarf
rotzdem nicht immer gedeckt werden konnte. Alle Betriebs-

abteilungen ſind, ſoweit die unzulänglichen Arbeitskräfte reichen,
befriedigend beſchäftigt. Auch fehlt es nicht an Aufträgen für
abſehbare Zeit. Jn der Bilanz ſind Vorräte mit 1 423 860
(781 090) M., Materialien mit 11 162 380 (3 819 538) M., Debi-
toren einſch.. Bankguthaben mit 49 918 972 (22 998 349 M. und
Kreditoren mit 30 185 463 (10 961 607) M. ausgewieſen.

Farbwerk Franz Rasquin A.G. in Köln-Mülheim. Die Ge-
neralverſammlung ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf
50 Prozent feſt. Der Aktionär Etienne erhob gegen die Einbe-
rufung der Verſammlung Proteſt zur Niederſchrift des Notars,
weil auf Anfrage keine Auskunft über die beantragten Satzungs-
änderungen, die von der Verſammlung genehmigt wurden, erteilt
worden war. Jn den urd gewählt wurde Bankdirektor
Brandh, Eſſen, wogegen der genannte Aktionär gleichfalls Pro-
teſt zu Protokoll gab. Nach der Verſammlung wurde mitgeteilt,
daß die 2 Mill. M. Aktien, die zur Verfügung der Verwaltung
ftanden, nunmehr dazu verwandt worden ſind, um die Ver-
einigten Oel- und Firniswerke in Köln anzugliedern.

Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther A.G. in Hohenberg.
Jn der Hauptverſammlung wurden von der Verwaltung Mit-
teilungen gemacht, die erkennen laſſen, daß die Geſellſchaft im
Begriffe ſteht, zu einem Weltunternehmen ausgebgut zu werden.
Unter anderem wurde mitgeteilt, daß der Aktienbeſitz von
8 125 000 tſchechiſchen Kronen einen Zeitwert von mehreren Milli-
arden hat, da dieſe Aktien in der Tſchechoſlowakei mit mehreren
Prozenten Aufgeld gehandelt werden, bei der Hutſchenreuther
Geſellſchaft bereits voll abgeſchrieben ſind. Auf dieſen Aktien-
beſitz hat dieſer Tage die Geſellſchaft 325 000 tſchechiſche Kronen
Dividende erhalten. das ſind rund 43 Millionen Papiermark. Die
Verwaltung erhielt von der Hauptverſammlung die Ermächti-

»gung, das Aktienkapital von 16 auf 25 Mill. M. zu erhöhen, um
das außerordentlich weitzügige Programm durchzuführen, das ſie
ſich geſtellt hat. Jnsbeſondere iſt zu erwähnen, daß nur 7 Mil-
ſionen Aktien davon ausgegeben werden, unter Einräumung
eines Bezugsrechts t 500 v. H. im Verhältnis von 3:1 auf einen
Teilbetrag von 4,7 Millionen dieſer neuen voll dividenden
berechtigten Aktien. Reſtliche 2,8 Mill. M. ſollen zu Angliede
rungszwecken dienen.

Deutſcher Jnduſtrieſchutzverband. Jn der letzten Geſamtvor-
r des Deutſchen Jnduſtrieſchutzverbandes, Sitz Dres

wurden als erſter Punkt der Tagesordnung Organiſations«
e behandelt. Trotz der Ungunſt der Verhältniſſe r die

ätigkeit des Verbandes unverändert in ſeitheriger Weiſe
geführt werden, insbeſondere auch die Verbandszeitſchrift „Mit
teilungen des Deutſchen Jndufſtrieſchutzverbandes“. r Ge

tsführer, Direktor Grützner, wurde in Anerkennung ſeiner
rdienſte um den Verband zum Generaldirektor ernannt, Abge

ordneter Dr. Streſemann als Mitbegründer und verdientes lang
ähriges Vorſtandsmitglied zum Ehrenmitglied. Weitere Verngegegenſtande betrafen die Vorſchläge des Geſchäftsfüh

rers zur Frage der Einführung eines amtlichen Papiermark-
kurſes und die Beilegung der Differenzen mit der Vereinigung
Deutſcher Arbeitgeberverbände, wie ſie durch die Tätigkeit der
hierzu eingeſetzten aus Vertretern beider Organiſationen be
ſtehenden Kommiſſion herbeigeführt worden jſt.

Thüringer Handels- A.G. in Gera. Die außerordentliche
Generalverſammlung der vor einigen Monaten gegründeten Ge-
ſellſchaft beſchloß Kapitalser 9 Mill. Mark.
Die neuen Stammaktien nehmen an dem Gewinn des laufenden

hres voll terl. Nach Mitteilung der Verwaltung hat die Ge-u im laufenden Jahre ſehr gute Erfolge ergzielt. Der
eſchäftsgang verſpricht für die Zukunft gute Äusſickten.

eue Salzpreiſe. Die ab 1. November d. J. gültigen Sa
preiſe ſtellen ſich wie folgt: e e Körnung 00 770 M.,

ung 0 727 M., Körnung I 684 M., Meiereiſalg und Butter
Körnung 00 770 M., Fiſchereiſalg, Körnung 00

örnung 0 616 M., Körnung I 478 M.,
541 M.. Körnung I 498 M. beſala mit

gällt Körnung I 573 M., Gewerbeſalz mit 2 Proz. calc. Soda
rergällt Körnung J 5989 M., Gewerbeſalz mit Petroleum, ver-
gällt Körnung J 502 M., Gewerbeſalz mit Kriſtallponceau, ver-
gällt, Körnung T 498 M. Alle Preiſe verſtehen ſich für
100 Kilogramm in loſer Schüttung, unverſteuert, und zwar für
Kriſtallſpeiſeſalz, Meiereiſalz und Butterſalz auf Frachtgrund-
lage Braunſchweig-Hauptbahnhof oder Salzungen, für Fiſcherei-
ſalz, Viehſalgz ſowie alle Gewerbeſalze auf Frachtgrundlage
Braunſchweig-Hauptbahnhof, Magdeburg oder Salzungen.

Erhöhung der deutſchen Glühlampenpreiſe. Die im Zentral-
verband der deutſchen elektrotechniſchen Jnduſtrie zuſammenge-
chloſſenen Glühlampenfabriken haben mit ſofortiger Wirkung mit
ückſicht auf die weiterhin geſtiegenen Materialpreiſe, Löhne und

ſonſtigen Unkoſten eine Erhöhung des bisherigen Teuertängs-
zuſchlages von 300 auf 700 Proz. beſchloſſen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 1. November
Ed. Halle ſtellte 7266, ſtellte nicht 1793 10-Tonnen Wagen.

Keldmarkt und Banken
x Frankfurter LebensverſicherungsA.-G. Jn der Zeit vom

1. Januar bis 30. September ſind bei der Geſellſchaft rund
47 000 Anträge über ca. 144 Milliarde Mark Verſicherungs
ſumme eingereicht worden. Dies bedeutet eine Steige-
rung der Produktion gegen 1913 (letztes volles Friedens-
jahr) um das 75 fache und eine Zunahme gegen die Produktion
des ganzen Jahres 1921 um das 228 fache. Der Verſicherungs-
beſtand hat dadurch 235 Milliarden Mark weit überſchritten.
Jm Durchſchnitt war die Verſicherungsſumme eines Antrages
81 000 Mk. in 1922, gegen 15 000 Mk. in 1921, und 6000 Mk.
in 1913. Dieſe Zahlen ſind ein ſprechender Beweis für das
große und ſtets wachſende Vertrauen, das der Geſellſchaft aus
allen Kreiſen der Bevölkerung entgegengebracht wird. Darauf
iſt es auch zurückzuführen, wenn der Neuzugang ſich weiſ
ſtärker erhöht hat, als es, an der Geldentwertung allein ge
meſſen, ſein müßte.

Handelssehrifttum
Durchbrechung des ruſſiſchen Handelsmonopols. Zu der

alle wirtſchaftlich intereſſierten Kreiſe in Deutſchland eng berüh-
renden Frage der Fortdauer oder des Zuſammenfallens des
Handelsmonopols der pietrr ſehen Republik nimmt Profeſſor
Timaſcheff in er „Weltwirtſchafts-Zeitung“
Stellung. Ueber die Ausſichten, daß über kurz oder lang ein
Wandel in den beſtehenden Verhältniſſen eintreten könnte, äußert
er ſich folgendermaßen: „Der Durchbruch des Handelsmonopols
ſcheint aber vorläufig nicht nur aus rechtlich politiſchen, ſondern
auch aus wirtſchaftlichen Gründen unmöglich. Bei der
S Unſicherheit und der vollſtändigen Zerrüttung des

vansportweſens könnte der ausländiſche Kaufmann nicht un
mittelbar mit Produzenten und Konſumenten in Beziehung treten,
ſondern nur mit Vertretern des einheimiſchen Privathandels.
Nun exjiſtiert dieſer in Wirklichkeit und wird, im Gegenſatz zur
Periode des kommuniſtiſchen Experiments, nicht mehr verfolgt,
ſondern nur durch untragbare Steuer geplagt. Aber dieſer
Handel hat, entſprechend der primitiven wirtſchaftlichen Struktur
des Landes, reſtlos die Form des Detailhandels angenommen.
Der Engroshandel fehlt durchaus, die Kleinhändler
aber ſind in der Mehrzahl Hauſierer oder ſog. „Meſchetſchniki“.
Die Höhe des Umſatzes des Privathandels erhellt aus einer oben
aus Rußland mitgeteilten Tatſache: Die Zuführung dem Markte
von 50 Kilogr. aus einem Sowjetlager geſtohlener Nägel hat
genügt, um den Marktpreis des betreffenden Artikels bedeutend
herabzudrücken! Die Bildung eines auch nur etwas höher
ſtehenden Handels iſt aber ausgeſchloſſen: er würde das wirt-
ſchaftliche Monopol der kommuniſtiſchen Partei und dadurch ihre
politiſche Machtſtellung gefährden.

Mittags-Börsendienst der H. Zz.““
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlauf ſetzte ſich die Auf-

wärtsbewegung im verſtärkten Maße fort. Gelſenkirchen und
Harpener erreichten mit 20 000 bzw. 30 000 Rekorde. Die anderen
Werte, beſonders Montanaktien, folgten. Die Börſe ſchloß bei
r Geſchäft zu höchſten Tageskurſen. Dollar 4535. An
er Nachbörſe ging Gelſenkirchen bis auf 82 000. Dollarnoten

wurden nicht gehandelt. Jhr Kurs wurde auf 4550 geſchätzt.
Devisen-Vorkurse

2. 11. 22

Mittelkurse
Amseterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brüssel-Antwerpen
Ohristiania
Kopenbagen
Stockholm
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Freitag. der 3. I 8 Vhr, es Ahreehtetr.
14 jährigen
Cellistin

W Steinwayflägel Karten 23 dis80 N. dei

Konzert dRuin Tuermoes
Am Klavier: Wilhelm Scholz in.

Poethan. vBoccherini. Bach. Dvorak.

h enthält mehr Kährwert als eine Menge teurer
Kährpräparate.

J Schwarzbier das beſte Stärkungs- und Kräfti
J gungsmittel für Geſunde und Kranke, Blutarme
k und ſtillende Mütter.

und belebenden Wirkung von den Ferzten all
gemein geſchätzt und empfohlen. Fls Haus

J getränk ſollte deshalb Köſtritzer Schwarzbier

Alfred Scheibe, Bierhanölung,
Halle a. S,, Karlſtr. 4. Fernruf 6398.

Täglich genoſſen, iſt Köſtritzer

Wegen der ſtärkenden

in jeder Familie zu finden ſein.

Suche Perserteppiche

Zanle 20 bis 30000 Mark

Offerten unter 12 164 an Ala-Haasen-
stein Vogler, Chemnitz

Oberhemden nach Maß

Bielefelder Wäſche Direetriee, Böckſtraße 1.

u. Brücken zu kaufen.

pro Quadratmeter.

Sitz garantiert. Prima Stoffe.
Frau Helene Martini,

Sommerſproſſen
beseitigt unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner
heberflecke, Warzon, Griebkörner u. sonst. Schönheitsfehler.
(Tel.b62) Ehlers- r Magdeburg, Wilhelmstr. 13. (Geer. 1905)
Filiale Halle a. S Ritteisirabe 14 I. Er. Vereiuhaus

Sonnabend, 4, Nov. 9--8 letzt Male anw.

t a t Des
Freitag, den 3
Anfg. 71j., Ende
Margareth,
Oper von Gom und

Sonnabend
Polenbint,
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abends 7u, un

So'n Windhiy
Schwank von

Modernen
Donnerstag

Der El ite- Tat
Labarett und h

Französ. Un
Konv., Uebersen

Ragdeburgerstr. 1331

J

en
Der Liebling des Halleschen Publikums

Rrumo Kastnerin seihem spannendsten Film

Wenn die Maske fälltDrama in 6 Akten. Vorführung 4.20 6.40 8.50 Uhr.

leider 88 Leo Peukert „Die Strandfee“
ernruf 122

Ab morgen, Aus der Werkstatt eines Elfenbeinschnitzers, Industrieaufnahme
Beginn: Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr.Freitag. d. 3. Nov.

in dem tollen
Lustspiel

Das äußerst spannende Filmwerk

Das onde Verhängnis
Das Sohlehsa!

einer Zirkusrelterin
in 6 Akten mir

Mia Pankau, Ernst Hofmann.
Vorführung 4.50 700 9.15 Uhr.
Das hervgerg gen amerikanische

Riesen- Lustspiel

Die NMännerfalle

5 Akte v r mitViola Dann
Laehaalve auf Lachaalve!

VPorkführung: 4.00 6.10 8.25 Uhr.

Wochentags 4 Uhr.

lichspiel Theater
Fernruf 6265
Ab morgen,

Freitag d. 3. Nov.

fürsi
ist das neue

buch System d
wablfreies Böcher
I Abonnement v, gror
ser Bedeutung, denn

es bietet Ihnen aus
anderen Vesentliche
Vorteilen eine B.

Vergünstigung vo

109
beim Bezug der wel.

7 VnivenalBi iothek. Verlanga
Sie von Ihrer Buch
handlung od. mit Pon

karte direkt v. V
Philipp Recelan
jun. in Leipzigan
führl, Prospekte m

Preis Autgabe

für die vom Ver
monatlich roo Bücher

Prämien im ſahtes
werte von Mk. 6000

ausgesetszt sind

Beginn Sonntags 3 Uhr,

Der grobe Fil aus der Pregsewelt

Der Kampf ums lehEin Spiel um Liebe und Leidenschaft in 5 Akten mit Ernst Deutsch, Grete Diereks
Drei Frauen und drei Männer führen einen Kampf umeinander und
um das eigene Ich. Die einen ringen sich durch zum Gläck, die
anderen erliegen und die Dritten beginnen unentwegt von neuem

Alte Promenade Ia Vorführung: 4.40 6.50 9.(0.
Fernruf 5738
Ab morgen,

Freitag, d, 3. Nov.

Hochinteressante Aufnahmen Aktuoll:(Gberannerüan in Zeichen 9es kassſonsspleies

Fredcdlys erste Spekulation x e Tee
Beginn: Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr.

Uutes anenaſig, Gummi
vwancl für Strumptbänder
kauft man bei H. Sehnee!
NMachfolger, Gr. Steinstr. 84.

r

Ihre am 31. Oktober zu Vippach-Edelhausen Volſzogene
Vermählung geben bekannt

Albert Schulze, Leutnant d. R. a. D.
s e Schulze geb. Boerl.

Rittergut Popperode bei Wippra.

ceene eeeeeerreleeeeeleeeeeeeeereereſeee-
Reden

bachsalven ohne Ende!58 ee

V

u.

mit seinem erfolgreichen Ensemble

V m

Pion.Offz. In
(Ueberrock, Gr.
geſucht. Preisofß. u
Z. 8016 an die Geſchi
ſtelle d. Ztg. exbeten

j Preiswert u.
kaufen Sie sämtheh

Unterzeugen
Strumphkwar

in d. erst en Sperials

vnſalen

III. Teile eW
Für die uns beim Heimgange unseres lieben Vaters, Schwieger-vaters, Grob- und Urgroßvaters, des Telegraphen- Sekretars a. D.

erwiesene Teilnahme en wir allen Beteiligten nur auf

budwig
diesem Wege herzlichen an

Die frauernden Hinferhliebenen.
Halle, den 31. Oktober 1922.

Für die wohltuende Teilnahme beim
Heimgange unseres lieden Vaters, des
Berginspektors

nagen wir unseren herzlichsten Dank.

Hans, Fritz u. Annchen Döiz.
Geube Ferdinande,

den 2. Nov. 1922.

gannn e7 w. Friedel Elſte Roſenfeld mit 2

Todee éfälle:

Peter Zettl- Halle. Gertrud rHalberſtadt mit Willi Sander Ciausthal.
Melanie Deubel mit Hans Malich-Zeitz. n
Maria Fuclgr orbis mit Artur v

r Zörbi 2Vermählungen: Tepold Freiſe und Frau

und Frau Käthe geb. Marold- Weiſe Zeitz. n
Walter Nietzſch und Frau Margarethe geb. v
Hercher- Zeitz. Walter Krämer und Frau
Eliſfabet geb. Beyer Weißenfels.

Friedrich feifer- Reideburg
Gutoébeſitzer W. Weßling

(75 Jahre. Pfarrer Maxibra 9 Jahre. Gutsbeſitzer a
Wilhelm Burograf a lsdorf ahre).
Alwine Leichhardt-Salzwedel bre).

L IIIIIIIIIIà I

Elſe Fev PraaſtHall aſtadt. Otio Luderer 3

ahre).Sie endor

Pommer

Kl. Ulrichstr. 35.
m

henralisehe Dinge

h 222Ein toller Schwank in 1 Akt
nach Brisobarre und Marec Michel.

t. Sehner ha
Gr. Steinstr. 84. Gegr.

mm Goppei- Programm

h 11 Akte er. II Akte
Das große Sitten- Drama

Die Schatten
jener Nacht

Ein PFilm, der uns das Großstadt-
leben in seinen Sohattenseiten

malt und in schwarzen
Farben das soziale

Klend scehildert.

5 Akte.

Neue und gebra
Möbel, Federhet

Wäjſche, Herr. u.
Garderobe uſn

kauft ſtets zu hoh re

Frau Hornie
Gr. Klausſtraße

Ecke Doimnſtraße

o Telephon All

Ferner:

Alexander Daumas Roman

Der Graf von
Wüohie 6hrislh

Der gewaltige Schlußteil:

schulg in

W
n

Marbtprehe

verkaufen Sie

Felle,
Häute

und

ver der Firma

Paul Sittl

Mittelwate
Glaugeert.

Suche ſür meinen
SoJanua Pension.
Off. u. Landwirt 2Z. 8023
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

recnsprecherFeld graue
4681.Blusen

u. Tuchhosen
sowieRindleder- Schuhe für
Männer, Frauen und
Kinder finden Sie stets
in großer Auswahl zu
billigsten Preisen im

Partiewaren Haus,
22. Schülershot 22.

Brillantenm,
Schmuneksaehen,

kauft ztots u hohea Preoſgen

Juwelier u. Uhrmacher,

Stein-I. Sehnee Naehl.. e
Erſtes Spezialgeſchäft ſ.
gute Strumpfwaren

und

Ecdeimetalie
in Gold-, Silber-, Platin- Bruch

Brocgnatitte, Gebisse.
UVeberbieto den inserierten Preis

Sparmanm, Uhrmacheh,
Große Steinstraße 47-e h h Scäh

Hotlieteranten,Wratzke Steigeſ, Poststr. 9,10.

Juawelen Gold Silber

otalſbetten,

II ii i

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaſt

H. SehneeNachtolger,
Gr. Steinſtr. 84.
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und Amgebung
Halle, 2. November.

vorkauf für Weihnachten
euch im Gewühl der Leipziger Straße. Hochbetrieb!
zu Fuß, leere Straßenbahnwagen.

der bunten Ecke kurz vor dem Markt ein Gruß: „Gu'n
gnädige Frau! Und ſo bepackt! Als wenn der Weih-
nann käme.“

éſßt, kommt auch! Wenn Sie meinem Jungen nichts ver
will ich Sie in die Geheimniſſe einweihen.“

g ich nun auch andere als Preſſegeheimniſſe zu wahren
plauderte ſie bei einer Taſſe Tee im novemberlichen
eines Kaffees von der Vorfreude und den Vor

en zu Weihnachten.

n vergangenen Jahre brauchte man ſich mit dieſen
m noch nicht einzudecken, aber wenn man ſeinen Lieben

echten Weihnachtstiſch aufbauen will, muß man jetzt ſchon
t ſein, die billigſten Quellen für das Spielzeug zu finden,

z nun einmal unterm Lichterbaum ſtehen muß, ſollen die
hell glänzen.“

nd ſo war ſie ſeit Mitte Oktober auf dem Kriegspfade.
von Geſchäft zu Geſchäft und hatte wirklich Glück gehabt,

Preiſe zu finden und manches Stück auch für die Ver
haft mit heimzubringen, denn die Warenknappheit macht
ade in der Spielwareninduſtrie bemerkbar, weil die zoll
Ausfuhr faſt die geſamten Erzeugniſſe der Thüringer,
ger und ErzgebirgsSpielwarenfabriken und der Heim
ins Ausland rollen läßt.
unſere Kleinen? Jch dachte an meinen Jungen, der
nen Bauklötzchen Puffbohn ſpielt und der Mutti alle
teln wegholt, um einen Wogen zu bauen. Dachte an
„Paul“, den eine gütige Tante aus Thüringen vor Zwei-
iſt ſchenkte und der durch allzuviel Beliebkoſungen ſtark

n hat.

m auch ich beſchloß, nach „alten Preiſen zu fahnden.

eppauf, treppab durch Warenhäuſer und Spielwaren
Peit nach dem Norden in ſtille Straßen und in das

rtel, um zwiſchen Tand, Krarn und Echtem den „alten
zu finden.

her mir war nur die „neue Sendung geblieben! So
ſie war, unerreichbar einfach unerreichbar! Da

n die Steif-Tiere und Puppen aufmarſchiert, Laſtzüge
Dßugwagen vatterten über die Tiſche, Autos ſtanden
jOpel und Benz, Holztiere in luſtiger Form und witzige
aus Nürnberg und Hellerau. Ei, du lieber Himmel, der

her ein Celluloidbaby koſtet 650 Mark. Eiſenbahnen das
he des Friedenspreiſes. Eine Lokomotive mit zwei Wagen,

360 Mk., ſtand mit 1600 Mk. im Preiſe. Fünf- bis
hundertfaches Aufgeld und bei Stofftieren noch fabel-

an töſtete mich: es gibt insgeſamt 27 000 Arten ver-
ner Spielſachen für deutſche Kinder, da würde man
was finden.

deutſche Kinder ſagen Sie? Jch glaubs kaum, denn
ten Preiſe ſind vorverkauft und die neue Sendung über-
in ihren Auszeichnungen die Leiſtungsfähigkeit des Mittel-
z. VWenigſtens für Spielzeug“
ſo die Bauklötzchen her, mein Junge, wir ſpielen Weih-

m D-Zug,

olles Geläut in der Johann gemeinde
de Johannesgemeinde erlebt in dieſen Tagen die große
ihr volles Geläut wiederhergeſtellt zu ſehen. Die beiden
da gegoſſenen neuen Glocken kamen am Sonnabend in
an. Am 31. Oktober wurden ſie ſchön geſchmückt und ſechs
den vor dem Haupteingang der Kirche für die Gemeinde
ſtelt. Es fand dabei um 10 Uhr vormittags in Anweſen
chlreicher Schulklaſſen und vieler Erwachſenen mit Geſang
Inſprache eine Vorfeier der eigentlichen Weihe ſtatt. Auf
kurm iſt vom Maurer eine größere Oeffnung geſchaffen
m damit die Glocken durch dieſe auf ihren Platz gelangen

Am nächſten Sonntag, dem Reformationsfeſt, ſoll das
Keläut ſeine feierliche Weihe durch Generalſuperintendent
ſöttler empfangen. Alle diejenigen, die zur Beſchaffung der
Glocken opferwillig mitgeholfen haben, werden zur Teil-
am feſtlichen Gottesdienſt und am Weiheakt erwartet.

ſörlich ſtrömten am Dienstag Alt und Jung zu den Glocken,
e ſie vor der Kirche ſtanden. Man kann daraus ſchließen,
h am kommenden Sonntag die Teilnahme eine ſtarke ſein
Und dann werden die Glocken, wenn ſie geweiht ſind, der
inde ihren Gruß bringen gemäß der Jnſchrift auf der
„Friede ſei mit Euch!“

der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes HalleSüb ge
an Sonntag, den 5. November, abends 8 Uhr in der ge
dohanneskirche zugleich als Nachfeier zur Glockenweihe

thresfeſt zu begehen. Generalſuperintendent D. Schöttler
deſtrede über das Thema „Luthers Erbe von 1522“ über

in der Kirchenchor wird das Feſt durch ſeine Geſänge ver

Klter Handwerkerbrauch in Halle
in Stück zunftmäßigen Handwerkerbrauches erlebte unſere

ftern. Es war Schlußſteinlegung und Richtefeſt für das
lungegebäude der Central-Genoſſenſchaft zum Bezuge
haftlicher Bedarfsartikel, e. G. m. b. H., über das wir
Aſtern berichten konnten.
ſi gtreter der Bauherrſchaft wurden in der mit Tannen

ich ausgeſtatteten Eingangshalle durch Vertreter derter empfangen, an der Spibe der bauleitende Architekt

ermann Frede. Mit kurzen Worten, die die Bedeu
r e s feſtlegten, wurde die Urkunde verleſen, in wel
d wiclung der CentralGenoſſenſchaft dargeſtellt war.

durde dieſe Urkunde nebſt Reichsbankroten, Darlehns
49 und halliſchem Notgeld ſowie einigen Zeitungen
6 eitgehaltene kupferne Hülſe gelegt und eingeldtet. Nun
n lſe in den Schlußſtein eingelegt und der Deckel
n zunftmäßig gekleideten Maurerpolier und ſeinen

r e Aloſſen. Das gefüllte Glas wurde auf das gute
z Vaues gelehrt und zerſchellte am Stein. Die Mit

um VLorſtandes und des Aufſichtsrates widmeten dem
ante und ſinnige Sprüche.

des

er„”uoga&oacccscchoooecocßßnuaaaasae

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Als man vor das Haus trat, wurde durch die ebenfalls zunft-
mäßig gekleideten Zimmerleute, d. h. Hamburger Jungen mit
Zylinder, der Richtekranz feierlich emporgewunden und oben auf
den oberſten Sparren des Hauſes befeſtigt. Abermals ein Wunſch
des Zimmerpoliers und wieder zerſchellte das Glas.

An die Liköre! Jn der verfloſſenen N hatten ſich Einbrecher als Feld ihrer Tätigkeit den We Silie er-
keller einer Likörfabrik in zer Geiſtſtraße ausgeſucht. Durch
das zeitige Hinzukommen des Wächters Nr. 6 der Halleſchen
Wach und Schließgeſellſchaft wurden die Dieße geſtört. Das
greß Lager blieb unberührt bis auf einige Flaſchen, die ſie

reits ausgetrunken hatten und teils auf ihrer Flucht mitnahmen.

Kothilfe in Kot!
Wir ſtehen vor einem Winter bitterſter Not, vor einem

neuerlichen Zuſammenbruch der Volksgeſundheit. Nothilfe iſt
unentbehrlich, auch ſie aber iſt bedroht! Jnmitten ſchwerſter
ſozialer Krankheitserſcheinungen ſchließt eine ſchützende Anſtalt
um die andere ihre Pforten.

Die Kinderheime des Roten Kreuzes im ganzen Lande
auch die vom Ausland geſtifteten für deutſche Kinder ſtehen
vor wachſenden Sorgen. Jmmer größer wird die Spanne zwiſchen
Einnahmen und Ausgaben; die Mittel der amtlichen und privaten
Entſendeſtellen, die ihre Schützlinge aus ganz Deutſchland zur
Kräftigung und Geneſung in die Heime ſchicken, ſchwinden die
Kindernot aber ſteigt.

Die Spenden des Auslands fließen ſpärlicher, wirtſchaftliche
Depreſſion, Arbeitsloſigkeit ſind allgemein, eine gewiſſe Gebe-
müdigkeit, Abſtumpfung gegen Elendsberichte kommen hinzu.

Unſere Nothilfe muß Selbſthilfe ſein.
An alle, die helfen können, ergeht unſere Bitte. Nicht um

Geld, um Sachſpenden aller Art. Die deutſche Induſtrie
bitten wir:

Gebt uns Reſtbeſtände Eurer Produktion!
Ausſortierte Gegenſtände, fehlerhafte Stücke, kleine Sonderpoſten,
die für den Handel kaum in Betracht kommen! Fleißige Hände
ſchaffen bei uns aus allem Werte, verwenden den kleinſten Reſt.

Sendet uns: Wäſcheſtoffe, Kleiderſtoffe, Nähgarn, Knöpfe,
Nadeln, Schuhe, Hausſchuhe, Lederabfälle, Füllmaterial für
Betten und Decken, Teppichreſte, Gardinenreſte, Werkzeuge,
Nägel, Seife.

Alles iſt willkommen!
Die Landwirte, die Nahrungsmittelinduſtrie bitten wir:

Siiftet einen Freiplatz in Sachwerten!
Gebt uns aus Euren Erträgniſſen oder Beſtänden ſo viel als
nötig, um ein Kind wührend einer Kurperiode (6--7 Wochen)
zu erhalten.

Die Kinderheime können alles gebrauchen: Kondenſierte Milch,
Kartoffeln, Gemüſe, Dörrgemüſe, Dauerfleiſchwaren, Lebendes
Kleinvieh, Mehl, Fett, Kakao, Zucker, Teigwaren, Hülſenfrüchte

Gedenkt der darbenden unterernährten Kinder! Sie alle ſind
Kinder unſeres gemeinſamen deurſchen Vaterlandes! Sie dürfen
nicht der Tuberkuloſe, der Rhachitis zum Opfer fallen! Das
Deutſche Rote Kreuz befördert alle Liebesgaben frachtfrei, ſchickt
alle Emballagen frachtfrei zurück.

Schreibt uns eine Zeile, was, Jhr ſpenden wollt,
veranlaſſen das Weitere.

Alle, auch die unſcheinbarſten Werte, die Jhr uns geben
wollt, verwandeln ſich in hochwertiges Gold

in Glück und Geſundheit deutſcher Kinder!
Deutſches Rotes Kreuz.

Der Präſident: von Winterfeldt.

und wir

mer r

Zur Bermeidung von Mißverſtändniſſen wird mehr-
fachen Anfragen gegenüber mitgeteilt, daß die 10 Prozent Kir-
chenſteuer der Reichseinkommenſteuer von 1921 erhoben werden,
ſo daß ſie gegenüber der jetzigen Einkommenſteuer etwa 1 Prozent
betragen.

Die hohen Preiſe für Nähgarne. Die zum Teil unbe-
rechtigt ſind, haben das Reichswirtſchaftöminiſterium veranlaßt.
eine Prüfung dieſer Preiſe einzuleiten, um ihre Berechtigung
nachzuprüfen.

Oberhargzer Skiklub. Der Klub veranſtaltet am 2. No-
vember abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“ einen Werbe-
ahend. Jm Rahmen des Abends wird u. a. in einem Vortrag
auf die Geſchichte des Skiſports eingegangen werden; außerdem
werden zwei Films gezeigt werden. Karten ſind an der Kaſſe
und im Vorverkauf bei Tümmel am Leipziger Turm, bei
Lindau K Winterfeld, Riebeckplatz und an anderen
Stellen zu haben.

Aerzte und Krankenkaſſen. Der Wohlfahrtsminiſter
hat die Streitfälle zwiſchen den Krankenkaſſen und den Aerzten
über die Honorarzahlung zum Anlaß genommen, zu verhandeln.
Die Vertreter der Kaſſen haben die Forderungen der Aerzte
auf beſchleunigte Auszahlung der Honorare als berechtigt an-
erkannt. Die Bezahlung ſoll monatlich erfolgen. Bei weiteren
Streitfällen will die Regierung vermittelnd eingreifen. Auch
über die angemeſſene Höhe der Honorare wird demnächſt ver-
handelt werden.

Jahresſeſt des GuſtavAdolf-Vereins. Ein Zeuge deut-
ſchen evangeliſchen Lebens in Galizien, P. Fauſt, Leipzig, will als
Gaſt des Guſtav-Adolf-Zweigvereins nach Halle kommen, um an
deſſen Jahresfeſt, am 5. November nachmittags um 5 Uhr, in der
Pauluskirche zu predigen und abends um 8 Uhr im Paulus-
gemeindehauſe, Hohenzollernſtraße 11, Lichtbilder aus Galizien
zu zeigen.

Selbſt Firmenſchiſlder! Jn der Nacht zum 2. November
wurde in der Händelſtraße ein Schweizer beim Diebſtahl von
Firmenſchildern betroffen. Er hatte bereits fünf große Schilder
abgeriſſen und zuſammengebogen. Er wurde feſtgenommen.

Tätigkeit der Feuerwehr im Monat Oktober. Jm Oktober
wurde die Feuerwehr 269 mal alarmiert, davon 253 mal zur
Beförderung von Kranken und Verunglückten mittels Kranken-
wagens. Von den übrigen Alarmen erwieſen ſich einer als
Großfeuer, einer als Mittelfeuer, ſechs als Kleinfeuer, einer
als blinder Lärm und ſieben als Hilfeleiſtungen durch Be
ſeitigung von Verkehrshinderniſſen.

Graf Weſtarp, Mitglied des Reichstages, ſpricht am
Freitag, den 17. November, abends 8 Uhr in öffentlicher Ver-
ſammlung im großen Thaliaſagl über Deutſchlands Not“.
Der Volksverein Halle- Saalkreis der Deutſchnationalen Volks
partei erwartet von ſeinen Mitgliedern einen ſtarken Beſuch.
Der Vortrag, den Graf Weſtarp, einer unſerer Führer in der
Partei, unter BVerückſichtigung der letzten politiſchen Ereigniſſe
und des Görlitzer Parteitages halten wird, verſpricht ſehr
intereſſant zu werden. Einlaßkarten ab Freitag, den 3. Nov.,
im Parteibureau, Alte Promenade 10. und Halleſche Zeitung“,

Leipaiger Straße

Vonnerstag, 2. Vovember 22

Das Kind und die Krone
Es war am Montag, den 23. Oktober, nachm. gegen 4 Uhr,

als ein Schüler im Alter von 14 Jahren ahnungslos über unſeren
ſchönen Marktplatz ſpagzierte. Als Anſtecknadel trug dieſer ge
fährliche Kerl eine kleine Krone, vielleicht 1 Zentimeter groß.
Keinem Menſchen fiel die geſchmückte Heldenbruſt dieſes kleinen
Mannes auf. Nur einer war es, deſſen wachſames Auge ſofort
das gefährliche Ding erſpähte und der ſich veranlaßt fühlte, gegen
den Schüler einzuſchreiten. Das war der am Marktplatz dienſt
tuende grüne Polizeibeamte.

Er beſchlagnahmte auf offener Straße, jedenfalls zugunſten
des Deutſchen Reiches, dieſe Anſtecknadel.

Alles Proteſtieren und die Verſicherung des Schülers, daß die
Krone in einem hieſigen Ordensgeſchäft gekauft ſei, half nichts.
man entgegnete ihm, daß die Beamten der hieſigen Schutzpolizei
den Befehl erhalten hätten, daß die Kronen, ſoweit ſie öffentlich
getragen würden, von ihnen einzuziehen ſeien. Die Krone oer
ſchwand in der Taſche des Beamten und ihr ehemaliger Beſitzer
mußte etwas erleichtert ſeinen Weg fortſetzen.

Es wäre ſehr intereſſant, zu erfahren, ob von der Befehlsſtelle
der hieſigen Polizei tatſächlich ein derartiger Befehl herausgegeben
worden iſt und auf welcher Rechtsbaſis dieſer Befehl fußt.

Weiterhin wäre es ſehr intereſſant, zu erfahren, ob es im
heutigen Rechtsſtaate Sitte iſt, auf offener Straße vor aller Welt
einem Menſchen perſönliches Eigentum, Sachen, die öffentlich zum
Kauf ausliegen, zu beſchlagnahmen, ohne hierüber auch nur
irgendetwas in ſeinem Beiſein zu Protokoll zu nehmen, damit
ihm eine Berufung gegen die Beſchlagnahme möglich iſt.

Sollte hier nicht von Seiten des Beamten, der ſich berufen
und berechtigt fühlt, über ſeine Mitmenſchen zu wachen, ein Ver
ſtoß gegen ſeine Befugniſſe vorliegen?

Es wäre zur Beruhigung und Belehrung des Publikums
ſehr erwünſcht, wenn die verantwortliche Dienſtſtelle ſich über die
Befugniſſe ihrer Beamten für ſolche Fälle äußerte. J.

Arbeitergruppe des deutſchnationalen Volksvereins Halle

Saalkreis. Die nächſte r findet am Frei-tag, den 3. November, abends 8 Uhr im „Schultheiß“Reſtaurant,
Merſeburgerſtraße 10, ſtatt. Es wird Bericht erſtattet über den
Görlitzer Parteitag, außerdem wichtige geſchäftliche Mitteilungen
und Ausſprache. Nur Gruppen und Parteimitglieder findenVorzeigen der Mitgliedskarte Einlaß. Gleichzeitig wird auf n

am Sonntag, den 5. November, pünktlich abends 358 Uhr be
ginnenden Familienabend der Arbeitergruppe im unteren Saale
des „Stadtſchützenhauſes“ aufmerkſam gemacht. Geſangliche und
muſikaliſche Vorträge werden geboten. Ein Vertreter des Lan
desverbandes wird zum Banner der Gruppe eine Fahnenſchleife
überreichen. Die Gruppe bittet um zahlreichen Beſuch. Beſon
ders ſind die Herren Arbeitgeber eingeladen. Ein'gßkarten in
der c. ſtelle, Alte Promenade 10.

cCl7utmTTA

Vereins Nachrichten
Vrrein ehem. 36er. Die Monatsverſammlung findet am

Sonnabend, 4. November 1922, abends 8 Uhr in Bauers Reſtau-
ration, Rathausſtraße 3, ſtatt. Wichtige Tagesordnung, u. g.
Herbſtvertreter- Verſammlung und Denkmünzen.

Woanderverein „Bergesluft“. Familienausflug nach
Reideburg (Eineckes Gaſthof), anſchließend Kränzchen, am Sonn-
tag, den 5. November. Treffpunkt 2,80 Uhr mittags am elektr.
Depot, Roßplatz.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Die Monats
verſammlung am Freitag, den 3. November d. J., fällt wegendes 20. Stiftungsfeftes am Sonnabend, den 4. November aus;
ſie wird am Freitag, den 10. November d. J., abends 8 Uhr im
„Sankt Nikolaus“, Nikolaiſtraße, abgehalten.

D. H. V. Bildungsweſen. Oeffentlicher Dichter Abend.
Fritz Müller, Partenkirchen, lieſt aus eigenen Werken am Sonn
abend, den 4. November, 8 Uhr in der Au' a rtinsſchule,
Charlottenſtraße.

e
im Schauſpiel

von Gerhart Hauptmann und
Stadttheater. Jn Vorbereitung ſind

„Gabriel Schillings Flucht“
„Strom“ von Max Halbe.

Jm Thaliatheater findet am Sonntag die Erftauffüh-
rung des Schwanks „So'n Windhund“ unter Spielleitung
von Richard Helſing ſtatt. Ohne literariſche Ambitionen, will
dieſes an komiſchen Situgationen reiche und äußerſt wirkſame
Luſtſpiel nicht mehr, als den Hörern durch ſeinen argloſen
Humor ein paar Stunden fröhlichſten Genuſſes verſchaffen.
Die Aufführung beginnt 725 Uhr. Karten im Vorverkauf au
der Kaſſe des Stadttheaters und an der Abendkaſſe im Thalia
theater.

Cellokonzert. Auf das Konzert der 14jährigen Celliſtin
Ruth Tvermoes morgen, Freitag, im Logenſaale, Albrechtſtraße,
ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Die junge Künſtlerin hat
ein wertvolles Programm aufgeſtellt; die Klavierbegleitung liegt
in den Händen des auch hier ſchon beſtens bekannten Berliner

Fianiſten Wilhelm Scholz. Karten bei Hothan.

Dann gehe ieſs ins Sfackktheator 7
Freitag Sonnabendsonnisg Montag ODiensiag Mittwee Donnerstag

7 Uhr 7 Vbr 7 Vhr 7 UhrDie Behème die ,Faryarete' Peiendimtrerzunkene Erzfartführ
Elotke

Das WMeffer am Freifaq

c *z? S SWetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“
Eigener Drahhtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Zentrum des über Nordweſteuropa erſchienenen

Tiefdruckwirbels iſt nach der norwegiſchen Küſte vor
gedrungen und zeigt heute Barometerſtände von unter
725 Millimeter. Die in Deutſchland eingetretene Süd
ſtrömung hat allgemein eine Zunahme der Tempergtui
hervorgerufen, deren Morgenwerte 6--7 Grad über Nu
liegen. Nachts iſt überall Regen gefallen. Auf der Röüg
ſeite des Wirbels iſt wieder kälteres Wetter wahrſchet
lich, ſo daß wieder Froſtneigung beſteht.

Voransſichtliche Witterung am 8. November
Böig, wechſelnde Bewölkung, kälter, vereinzelte

Schneeſchauer.
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Roda als Sitz des CLandkreiſes Jena Roda
Roda, 2. November.

Der Kreisrat des Landkreiſes JenaRoda beſchäftigte ſich in
ſeiner geſtrigen Sitzung quch mit der Wahl des künftigen Kreis-
ſitzes. Während bisher Jena die meiſten Ausſichten zu haben
ſchien, hat ſich das Blatt in letzter Stunde zugunſten Rodas
gewendet. n namentlicher Abſtimmung wurde mit 14 gegen11 Stimmen beſchloſſen, Roda als Kreisſitz zu belegen. Seſen

Jena wurde geltend gemacht, daß das Kaſernengebäude ſich
nicht recht eigne und daß es Jena bei der herrſchenden Woh

nicht möglich ſein werde, für die Beamten Wohnungen
zu ſchaffen.

Döllnitz, 31. Oktober. (Kirchen-Konzert.) Ein
ſchöner Genuß wurde Woche auf Anregung des
Herrn Kantors Lauche der hieſigen Kirchengemeinde durch ein
Kirchenkonzert geboten, bei welchem als hervorragende Kräfte
Frau Paſtor SchulzBurgliebenau (Geſang), Herr LategahnBer-
lin (Violine), Herr Kantor Siebenbrodt- Ammendorf (Orgel) und
außerdem ein Quartett des hieſigen Männergeſangvereins unter
Leitung des Herrn Kantors Lauche wirkten. Die einzelnen ſinnig
ausgewählten und exakt durchgeführten Darbietungen wirkten
eindrucksvoll und gaben dem Ganzen ein ſtimmungsvolles Ge
präge, ſodaß die zahlreich erſchienenen Zuhörer recht befriedigt
beimkehrten.

Lochau, 81. Oktober. (gum Hauptlehrer er-
nannt) wurde von der Regierung unſer erſter Lehrer G. Bar
kowsky, nachdem die politiſche Gemeinde ſchon länger der Er
nennung zugeſtimmt hatte. Herr B. amtiert ſeit 1. April 1912
ſegensreich an der hieſigen Schule.

Draſchwitz, 1. Nov. (Einbruch.) Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag haben Diebe bei dem Kaufmann
Linke hier eingebrochen. Man nimmt an, daß ſie ſich in den
Keller haben einſchließen laſſen, da die Tür, die vom Keller
nach dem Garten führt und nur von innen geöffnet werden
kann, offen ſtand. Durch dieſe konnte man dann die Waren
bequem auf einen auf der angrenzenden Wieſe ſtehenden
Wagen tragen und dann fortfahren. Die Kellerfenſter hatte
man mit Säcken verhängt und dann bei elektriſchem Licht ge
arbeitet. Geſtohlen ſind: Wein, Kognak, für einige tauſend
Mark Kautabak und gegen 70 BVüchſen eingekochtes Fleiſch und
Wurſt. Verſchiedene Büchſen ſind ſogar gleich im Keller ge
leert worden. Die Diebe hatten ſich die Füße mit alten Säcken
umwickelt, die ſie liegen ließen, und ſind dann durch die Wieſen
entflohen.

r Auerfurt, 1. November. (Menſchenjäger.) Die Frau
des Juftizwachtmeiſters W. wurde auf dem Heimwege nach ihrer
Wohnung von einem Automobiliſten, deſſen Geſicht durch eine

ße Brille verdeckt war, plötzlich angefallen. Sie wehrte ſiche Verſuch, ſie in 57 e zu ſchleppen. Durch
zwiſchenkommen von zwei Radfahrern wurde ſie gerettet.Das Auto entkam leider unerkannt. W ſie

Cdt 1. November. (Gegen den kommuniſti-ſchen Betrleberatetongr e Die Konferenz dex Dele-
en und Vertrauensleute des Deutſchen Bergarbeiterver-

ondes für Mitteldeutſchland, die am Sonntag hier tagte, nahm
eine Entſchließung an, die vom Allgemeinen deutſchen Gewerk
ſchaftsbund Schritte bei der Reichsregierung zur Erfaſſung der
im Inlande erzeugten Lebensmitel und Rohſtoffe fordert. Die
Entſchließung wendet ſich weiter gegen die kommuniſtiſchen Be
triebsrätekongreſſe.

g. Köthen, 31. Oktober. (Wahl eines Bürger-
meiſters.) Die geſtern abend in öffentlicher Stadtverord-
netenverſammlung vollzogene Wahl eines Bürger
meiſters ergab, was bei dem Stärkeverhältnis der beiden
Fraktionen zu erwarten war, zunächſt Stimmengleichheit. Es
entfielen auf den von der bürgerlichen Fraktion vorgeſchlagenen
Stadtrat Dr. Damerow, Zerbſt, und auf den ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten Stadtrat Levin, Köthen, je 12 Stimmen.
Das Los entſchied dann für Dr. Damerow, der ſomit ge-
wählt iſt. An der Beſtätigung durch das anhaltiſche Staats
miniſterium iſt kaum zu zweifeln.

Döſkau, 31. Oktober. (Ein ſtarkes Stückchen an
Gaunerfrechheit) leiſteten ſich vorige Woche zwei Fremde.
Sie kamen auf dem Fahrrad angeradelt, der eine einen Korb vorn,
der andere einen ſolchen auf dem Rücken. Sie machten im
hieſigen Rittergut Halt und forderten, da der Rentmeiſter undder Vnſ ektor nicht anweſend waren, von der Wirtſchafterin

zwei weine, und zwar kämen ſie, wie ſie ausdrücklich be
merkten, im Auftrage des Rentmeiſters. Da die Männer be-
ſtimmt auftraten, wurde ihren Angaben geglaubt und, ihnen zwei
Läuferſchweine ausgehändigt. Jm Nu waren die Borſtentiere
in den Körben verſtaut und fort ging die Fahrt. Später ſtellte
ſich aber heraus, daß die ganze Sache erfunden war, denn einen
Auftrag hatten die Gauner nicht erhalten.

Bad Harzburg, 31. Oktober. (Bürgerwache.) Um
der Unſicherheit in unſerer Stadt zu begegnen, bildete ſich eine
Vereinigung, die durch ihre Mitglieder ehrenamtlich eine größere
Anzahl Bürger allnächtlich zur Verfügung ſtellt, die Harzburg
in kleinen Bezirken abſtreifen und mit Polizeigewalt ausge-
rüſtet ſind. 4

Gardelegen, 29. Oktober. (Die Stadtverord-
netenverſammlung) genehmigte für den Ausbau der
früheren Proviantamtsſcheune zu Wohnhäuſern die Aufnahme
eines Darlehens von 800 000 Mark, die von der Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen- Anhalt vorgeſtreckt werden. Zur Deckung
der laufenden Ausgaben ſchlägt der Magiſtrat vor, die Kommu-
nalſteuerzuſchläge in Höhe von 20 000 Prozent zur ſtaatlichen
Grundſteuer, 4500 Prozent zur Gebäudeſteuer und zur Be
triebsſteuer, ferner geſtaffelt 6000 bis 8000 Prozent zu den vier
Klaſſen der Gewerbeſteuer zu erheben. Wegen der herrſchenden
Leere im Stadtſäckel mußten der Kinderhort und die ſtädtiſche

ushaltungsſchule ihren Betrieb einſtellen. Die Einſtellung des
lachthausbetriebes wird ebenfalls erwogen.
tzK. Oſterfeld, 31. Oktober. (Autounfall.) Das mit Ben-

zol beladene Laſtauto nebſt Anhängewagen der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen JnduſtrieAktien Geſellſchaft geriet bei
dichtem Nebel am Corſeburger Weg in den Graben, wo es um
ſchlug. Dabei wurden die ſchweren Eiſenbehälter mit etwa13 tniner Inhalt herausgeſchleudert, verſchiedene wurden defekt

und liefen zum Teil aus. Der Chauffeur und ſein Begleitmann
kamen glücklicherweiſe ohne jede Verletzung davon. Falls eine
Exploſion des Behälters am Auto erfolgt wäre, hätte ein
größeres Unglück paſſieren können.

Burgörner, 31. Oktober. (Ueberfall.) Die auf dem
Grundſtück der chemiſchen Fabrik wohnenden Arbeiter Willi
Schwabe und Auguſt Nieſe hörten in der Nacht zum Freitag ein
verdächtiges Geräuſch auf dem Hofe. Sie öffneten das Fenſter
und bemerkten dunkle Geſtalten. Kaum waren ſie in der Haus
tür erſchienen, als vier Schüſſe knallten. Nieſe, Vater von vier
Kindern, erhielt einen Schuß in die rechte Bruſtſeite und brach
tot zuſammen. Schwabe wurde durch zwei Schüſſe ſchwer ver
wundet. Er iſt ebenfalls verheiragtet und hat ein Kind. Die
Mörder ſind entflohen.

Hildesheim, 1. Nov. Von Wegelagerern er-
ſchoſſen.) Als Sonnabend abend auf der Landſtraße zwiſchen
Himmelsthür und Sorſum der Sohn des Landwirts Holze aus
Sorſum mit einem Geſchirr von Hildesheim, wo er Kartoffeln
abgeliefert hatte, die Landſtraße zwiſchen dem Weghauſe und
der unweit davon gelegenen Bahnwärterbude befuhr, erſchienen
zwei unbekannte Männer, von denen einer einen Schuß ab-
gab, der den jungen Holze ſo unglücklich traf, daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Die anſcheinend beabſichtigte Beraubung
wurde dadurch vereitelt, daß die Führer der nachfolgenden Ge-
ſpanne hinzukamen, worauf die beiden unbekannten Männer
im Schutze der Dunkelheit die Flucht ergriffen. Die ſofort be-
nachrichtigte Hildesheimer Sch z poligei traf im Automobil ein
und umſtellte das Gelände, leider ohne Erfolg.

tzk. Langenſalza, 29. Oktober. Ein Autounfall) er-
eignete ſich auf der Tonnaer Straße. Wie das Langenſalzaer
Tageblatt ſchreibt, holte ein Auto aus Erfurt einen voraus-
fahrenden Handwagen ein, den ein Junge zog, während deſſen
Mutter ſchob. Der Autofahrer gab rechtzeitig Warnungsſignal,
worauf auch der Junge mit ſeinem Handwagen vorſchriftsmäßig
nach rechts ausbog, um das Auto vorüber zu laſſen. Die ſchwer-
hörige Mutter, die wohl das Autoſignal nicht gehört hatte, ließ
den nach rechts fahrenden Handwagen les und bog nach links
aus. Das inzwiſchen herangekommene Auto ſteuerte nun ſcharf
nach links, um noch an der Frau vorüber zu kommen, erfaßte ſie
aber dennoch und warf ſie zur Seite. An Kopf und Arm ſchwer
verletzt, wurde die Frau dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zuge-
führt. Das Auto ſchlug um und wurde ſtark beſchädigt. Auch
der Kraftwagenführer wurde ſchwer verletzt.

Meiningen, 31. Oktober. (Ausſtellung für Sied-
lungsweſen.) Die Eröffnung der im Anſchluß an den Thü-
ringer Städtetag ſtattfindende Ausſtellung des Deutſchen Archivs
für Siedlungsweſen findet am 4. November 1922 in Meiningen
ſtatt. Die Veranſtaltung, mit der eine Jnduſtrieausſtellung ver
knüpft iſt, dauert vorausſichtlich mehrere Wochen. Es iſt zu
wünſchen, daß ſich Gemeinden ſowie Firmen für Bau und Woh-
nungsweſen lebhaft an dieſer wichtigen und intereſſanten Aus-
ſtellung beteiligen. Anmeldungen ſind möglichſt umgehend an das
Deutſche Archiv für Siedlungsweſen, Berlin NW. 6, Luiſenſtraße
27/28 zu richten, das auch jede erwünſchte Auskunft über Art,
Dauer und Koſten der Veranſtaltung erteilt.

tzk. Langenſalza, 31. Oktober. (Todesſturz). Der
59 Jahre alte Handſchuhmacher Karl Müller von hier ſtürzte in
einen Keller, wobei ſich der Mann eine ſchwere Schädelverletzung
zuzog, die ſeinen Tod herbeiführte.

Lobſtädt, 1. November. (Tödlicher Unfall.) Ein
etwa 20jähriges Mädchen ſprang beim Abfahren des Zuges auf,
ſtürzte aber ab und kam ohne Schaden davon. Als es zum
zweiten Male aufſprang, glitt es wieder aus und fiel zwiſchen
zwei Wagen. Die Räder gingen ihr über die Bruſt und der Tod
trat ſofort ein.

Möſer, 81. Oktober. (Erwiſchte Diebe.) Eiſen-
bahnbeamte hielten zwei Männer mit Paketen an, die eine Fahr
karte nach Magdeburg verlangten. Der eine der Männer konnte
ſich rechtzeitig entfernen, um nicht erfaßt zu werden. Bei der
Durchſuchung des anderen wurde ein großes Dolchmeſſer, viele
Nachſchlüſſel und ſonſtiges Diebeswerkzeug gefunden. Es han-
delt ſich um den Arbeiter Fritz Oeltze aus Schönebeck.
beſchlagnahmten Pakete enthielten 90 Pfund Schokolade, die die
beiden Spitzbuben durch Einbruch in einem Geſchäft in Burg er
beutet hatten.

rö- Eiſenach, 3). Oktober. (Starke Unſtimmigkeiten
zwiſchen den beiden Eiſenacher Bürger-meiſtern.) Jn der heutigen Stadtratsſitzung wurde, da nur

Die

gunſt (Fabel), 2.

der eine Wahlvorſchlag vorlag, der bisherige Oberbün
Dr. Janſon ohne Wahlgang zum Stadtdirektor bein
Beigeördneten würden Stadtbaudirektor Hofferbert
Lippold, Stadtkämmerer Eckel, Redakteur Lindemann
rat Sachſe gewählt. Der bisherige zweite Bürgermeiſter
der wurde durch Wahl in das Amt eines Beigeordneten
Ablauf ſeiner Wahlzeit überführt. Die Gewählten t
auf Bürgermeiſter Schneider, die Wahl an. Am e
Sitzung zeigte es ſich im Verlauf der Veantwoertun de
an den Oberbürgermeiſter, daß zwiſchen dieſem und
meiſter Schneider ſchwere Unſtimmigkeiten mit ſtarken
lichen Einſchlag vorhanden ſind. Oberbürgermeiſter
glaubt, geſtützt auf ein Protokoll des Stadtſynditug,
germeiſter Schneider einem Regierungsvertreter ge eng
geführt habe, die Berufsvormundin ſei aus politij den
unter Verletzung der Amtsgewalt des Oberbürgermeien
Stellung enthoben worden. Bürgermeiſter Schneider n
ſtützt auf oie protokollariſchen Ausſagen des Regierungs
und der in Frage ſtehenden weiteren Perfjönlichkeilen d
loſigkeit der Behauptungen nach und behauptete, daß gege
Perſon eine politiſche Verdächtigung zum Zwecke der
rung ſeiner Stellung aus der Mitte des Gemeinde
betrieben werde. Unter den gegebenen Umſtänden ſe
unmöglich, weiter im Gemeindevorſtand mitzuarbeiten
Beſprechung der Angelegenheit, die mehrfach erregte
annahm und einige Ordnungsrufe im Gefolge halte
allem die geſchloſſene Linke auf der Seite Bürgermeiſter
ders. Da Behauptung gegen Behauptung ſteht, wurde
ausſchuß mit der weiteren Klärung der unerquickliche
legenheit betraut. Der Stadtrat bewilligte 2 Million
zur Unterſtützung der Arbeitsloſen und erhöhte die
ſtützung der Sozialrentner von 12 000 auf 16600 a

tzk. Eiſenach, 31. Oktober. (Wegen Abtreibüy
tödlichem Ausgang iſt die „Maſſeuſfe“ Anna
von hier dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden.
ſchweren Diebſtahls wurden zwei Männer aus Eiſen
zeige gebracht. Sie haben in der Nacht zum 29. Oktober i
(Werra) in einer Fellhandlung einige er
und zum Teil ſchon verkauft. Bei einem Eiſenacher d
konnten die Felle noch
zurückerſtattet werden.

beſchlagnahmt und dem F

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchl
Deſſau. Jn der Zuckerraffinerie verunglückte der

Reſchke tödlich. Beim Herausziehen von Aſche wurde
nachſtürgende glühende Aſche verſchüttet und erlitt bat
ſchwere Brandwunden, daß er bald darauf ſtarb. P
Auf dem Wege nach Gröna fand man letzthin 8
Mann auf, der durch den Bruch ſeines Fahrrrades geſit
und dabei ſehr ſchwere Verletzungen erlitten hatte.
Fahrſtuhlſchacht des Stadthauſes erlitt ein Fenſterpuſg
ſchweren Unfall. Er hatte zur Reinigung der Fenſter de
tes ſeine Leiter in den Fahrſtuhl geſtellt, von unbefugn
war der Fahrftuhl in Betrieb geſetzt worden und der
ſtürzte 10 Meter tief in den Keller, wodurch er ſich eine
Gehirnerſchütterung zuzog. Weißenfels. Auf dem ahnt
unglückte der 21jährige Schloſſer Hellbach dadurch, de
plötzlich aus der von ihm bedienten Maſchine aus
Dampf zu Boden geſchleudert wurde, dabei erlitt g
Schädelbruch, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. z
Die ſteigende Not der deutſchen Wirtſchaft hat hier zu da
geführt, daß in drei Stufen die Straßenbahn ſo weil
ſchränkt werden ſoll, daß ſchließlich nur noch eine einz
von Erfurt-Nord zum Bahnhof verkehrt.

Surnen. Spiel und Sport
Rennen zu Horſt-Emſcher

reis vom Klubhaus. 1. Jongleur (Reiß), 2. Seeräuberrot 49, Ferner liefen Kolandsed Veſt
nerin, Viuſp. S i g Rächer (Klapper)3. Anitra. ot.: 132, Se liefen: Radiel(gef.), Lodſinele, Muſette, Eva, etzter Nicham D.
Kanonade- Ullerheiligen-Reunen 1. Pleite (Reiß), 2. Einerlei,
kind. Tot.: 43, Platz 28, 19, 43. Ferner liefen: Toni, Alarm
Solderſag. Chalcedon, Kondor, Alraune, Aroſa, Waldrun, Grün
Lotſe, Wartenburg, Coco, Wildfang, Congo 2. Horſter Rejle

Mazeppa, 3. Knusperchen. Tot.: za R
Ferner lieſen: Charlotte 2, Combattant, Rengata, Orne,

Schlägel und Eiſen. 1. Fokker (Saria), 2. Szemſugar, 8. den
Tot.: 21, Platz 15, 13, 19- Ferner lieſen: Serenade, Caliari, 9
Draufgänger 2, Chriſtoph (ſtehengebl.). Hubertus Jagdrennen.
grau (Ackermann), 2. Glücksburg, 3. Anführer. Tot.: 35, 2
Ferner liefen: Flore, Ducklign. Daddy, Eisblume (angeh.) Fro
marin (angeh.), Sieglinde (gef.), Buſſard, Trianon. Natrtini
1. Rondo (Floer), 2. Föhn, 3. Wollenbruch. Tot. 79 aFerner liefen: Lucie, Valens, Parze, Lucille, Ballſpiel, 6

Der Fußball-Länderkampf Schweiz zeich, der für den
1923 nach Genf angeſetzt war, iſt um acht Tage verſchoben werd
der endgültige Termin auf den 21. Januar fällt.

Das Zwiſchenxrundenſpiel um den Bu okalballbundes zwiſchen Weſt und Mitteldeutſchland det wirt
lich ſeſtgeſetzt, in Leipzig, ſondern am 12. Noyember in Chef

Vierſtädtekampf im Jugendſchwimmen. Das 3. verbandsef
ſchwimmfeft des Magdeburger S. C. von 1896 am 4. und 5. u
ſpricht nach den vorliegenden Meldungen ſehr dämſt
weniger als 33 Vereine aus allen Teilen Deutſchlands haben
Konkurrenzen der beiden Tage 266 Meldungen abgegeben. Den
des Feſtes bildet ein Städtewetttkampf in rm von vier v
Staffeln, der zwiſchen den repräſentativen Jugendmannſchaften vo

Glektromotor,
Gleichſtrom, 5 PS, verkäuflich. Rich. Schrader.

r

Einen vollſtändig durchreparierten
80 S.W. D. Motorpiſug
verkauft

Oberamtmann P. Micheis,
Dom. Freckleben i. Aub. S

Ggeeeeesegeesesegeo o0eeeeoeeeö

80 Fs II. D. Grohpnug
mit ſämtlichem Zubehör, wie fabrik-
nen, mit 6monatiger Garantie ſofort
lieferbar, ſehr günſtig verkänflich.

Paul Liope Co., Magdeburg
Breiteweg 160.

mit 8

Weinban.

Cöthen (Anh.), Springſtraße 5, Fernſpr. 47

Kauf Geſuch
Zu kaufen geſucht

9 2 21 Einfamilienhanus
immern und Zubehör, Autoſchuppen und

Wagenführerwohnung
an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Alteisen, Metalle.
Rohpuprodulkte aller Art

Adolf Bee
Kaufe jeden Poſtengule Weidweinflarhen

zum Preiſe von Mk. 22 das Stück,
Johannes Grünm, Rathausstr. 7.

h e

Offerten unter B. 8026

kauft
Kutsechgasse 2.

Fernruf 2276. DIE. CT äR C

Breslan, Leipzig und Magdeburg ausgetragen wird.

Eroßkaufmu
40 Jahre, ev Witwer mita r
Wiederverheiratun
Bekanntſchaft mit einer Dame von
wandfreieim Rufe und gediegener
rakter- und Herzensbildung zur

Erwünſcht ſind neben häut
Eigenſchaften gute Kenntniſſe im Kla
ſpiel od. Geſang. Bevorzugt ſind dun
Haar und braune Augen.

Ernſtgemeinte Angebote auth
Angehörigen, werden möglichſt mit
bild unter „Minerva 1922. 2
an die u e dieſer Zeitung
beten. Strengſte Verſchwiege
zugeſichert,

a r

Mie geheel. L.,

Tel. 6271. Weinhandel. Dipl.-Jngenieur ſuchtHentzer, Holzpech

geben regelmäbig ab
Amnnädns Poesel Co., Kom,-Ges.,

Hamburg. Barkhof 3.

Ein- bis
2zweifamilienhaus,

gleich wo, gegen hohe An
zu kaufen ge-
erten unt. Z. 802)

an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Kohlenwerl geſucht,
Braunkohle oder Stein
kohle, in vollem Betrieb

f. ſof. od. ſp. Ang. u. Z. 8022
an die Geſchäſtsſt. d. Ztg.

befindlich. Angeb. umerAelterer Akadem. ſucht
F X. V. 2681 an Ala- möbliertes Zimmer.

J asenstein Vogler, ASeite e ger ier
ohne
unter

od. möbl. immer
t, mögl. bald, mit

üdviertel bevorz.

SBahto en 8
l n b. Zimmer Beſſerer Herr ſucht

möbliertes Zimmer
ettwäſche. Off.

ngebote unter Z. 8015 Geſchaſtstene d. Zt

d. G alle r. i e

T
Swei wickler,
22chünd u g8
Dauerſtellunginduſtriellem Werk et

Offerten unter D, 8018an die Geſchäſtsſt. Zia
an die

„Das Unglü

Der rhei
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Zentrum wie
ar zum Au
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5 perkſchafte
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